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Im Gottlieb Korn. 


Eine gudeberficht der Nachrichten. 
Un Ulbung für die Proletarſer. Schreiden aus Ber⸗ 
Kön r. Jacoby, Krol's Wintergarten), Potsdam, 
geberg (Dr. Jacoby, die freie enangel, Gemeinde) 
Münfter und Bonn. — Schreiben aus Dress 
Rotho öneuigkeiten), Frankfurt a. M. (die deutſch⸗ 
Aulsen  oinzlal-Spnode), München (die Kammern), 
Kent Altern und Schwerin. — Schreiben aus 
au. — Aus Rußland. — Aus Frankreich. — 
London (Patlamentsverhandlungen). — Aus 
— Aus Danemark. — Aus Italien. — 
cen. ieee 


Wu Hoffnung für die Proletarier. 
8. Winden einmal eine wahrhaft erfreuliche Mittheis 
Vito; leles Sprechen und Beſprechen, Ergründen und 
gar fare ſchlägt einmal — in Deut ſchland eine 
kleene Eeſcheinung — in eine Handlung nieder; 
Pr ſehr kleiner Anfang, aber — il faut com- 
Sf avec le commencement. 
auß dem oberflächlichſten Beobachter der Zeit hat 
ldört ein Geheimniß zu fein, daß die heutige 
e Geſeuſchaft ſich immer ſchroffer in zwei Klaſ⸗ 
DEE, deren ſtarres, unvermitteltes Gegenüberſt hen, 
t eingegriffen wird, nothwendig auch bei uns 
nd werden muß, wie es bereits in Eng⸗ 
Kap Frankreich geworden iſt. Es find dies 
— die weitaus zahlreichſte — der Nicht⸗ 
n, d. h. derer, die nichts haben als 
ft, auf der einen Site, — die Klaſſe der 
dung, die da, auf der andern Seite. In der Ausbil: 
dereitg 1 dieſe Trennung beiſpielsweiſe in England 
Fact, ein Volk von Heloten mitten inter 
deſitenden don Sybariten. Dieſe Klaſſe der Nicht⸗ 
u * En gedachten Umfange lediglich ein 
ir uſtände. 
> . einige Worte des alten ee 
. en tft entnehmen. r ha⸗ 
A r, feit ge un; Henne bie 
„ unf gelsſt, Hörigkeit und Lelbelgenſchaft gebros 
der Hande er Innungen aufgehoben, Patentlöſungen 
beging; t: der und unzeitige Hochzeiten eingeführt und 
Haufen 6, neue Erfindungen, welche die Menſchen in 
Danufagu! tigen, viele neue Gewerbe, Fabriken, 
mal in guten find dazu gekommen — allenthalden, zu: 
gestalte Soßen Städten, hat ſich eine ungeordnete un 
h derftom gebundene Menschenmenge geſammelt, eine 
augen unterſcheldungsloſe und gleichfam ganz 
enge, wie man fie früher in Deutſchland 
kannt hat. — Dieſer Haufe iſt eine wülſte, 
Ar und unmögliche Geſellſchaft; es iſt etwas, 
wir werben nt etwas einer Geſellſchaft Aehnliches 
ruft ſollen wag kaun. Und doch befiehlt die Noth: 
if 0 tuſend Sin Ja, hiec ſchreit die Noth und 
es Geſchwär timmen Hülfe und Ordnung; bier 
* rund ein Gewimmel in einander vers 
en Olüngener Kräfte, welche kein Zufall 
ERDE nac De — — Dies iſt das Ding, 
dicken terer Schilderung fort, was man, 
„ % traurigen Klumpen gedacht, Proleta⸗ 
dr früg Name nicht blos hinmeifend auf bie 
n auf den gekommenen verwahrloſten Kinder, fon: 


und en ganze 
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armen zu 


n unerfreulichen Klumpen von Alten 


in viele einzelne Geſellſchaf⸗ 
zerſchneiden, damit Warnung 
1 und Hülfe möglich ſel. 8 
ahihet, ben Gedanken liegt nun gewiß eine 
nur . Denn auch grade Innungen und Zünfte 
De a viel zu engen Zuſchnitt für die 


— Bed unbedingt feſt und leuchtet auch 
Wu helfen W. e ein: nur burch Organiſation 
5 Sm 2 enn die Staaten zu dieſem Zwecke 

den C. M. ee 89 3 Diderot, nebſt einer Zugabe 


Pri vi 


gegenwärtigen Geſellſchaft 


leg i 


* 


Breslau, Sonnabend den 2. Mai. i 


su ae 


— 


Millonen jährlich hergäben, es wäre nicht 


die Staaten geben dieſe Millionen ſchon jet, 
dieſer Haupck ankhelt der 
die Keime der 
ndern die Staaten verwenden 
arauf, um die ausge⸗ 
brochene, in voller Blüthe ſtehende, Krankheit nach Kräf⸗ 
die hergusgewachſen 
einzeln auẽ zutilgen. 
Die Wurzeln bleiben aber ſämmtlich fehen und mit 
fehen Wur⸗ 


zu dem viel beſſeren Zwecke, 
vorzubeugen, 
Krankheit zu erſticken, fo 
zur Zeit dieſe Milionen jährlich d 


ten zu unterdrücken, um die Keime, 
find zu kräftigen Schmarogerpflangen, 


Sicherheit weiß der Staat, daß aus di 
zeln unausgefegt dieſelben Keime von N 


brechen müffen und zwar in immer größerer Menge. 


Wir erinnern an die Millionen, bir 


die criminelle Juſtiz, die Polizei und 
enhäuſer ꝛc. ic. 
neun Zehntel 
für Biſeltigung der 
ättigen Juſtandes der 

Ein Theil diefer 
Wurzeln verwen⸗ 
det, müßte den reichſten Segen bringen. Liebreiche In⸗ 
in einer egol- 
ſtiſchen, dem Feudalismus des Geldes hingegebenen Welt, 
Wirkungen dußern, 
wie elnftens im fernen Mittelalter mitten in den Wäl⸗ 
dern unter Kriegern und Leibeigenen jene Klöſter, als 


d'armerie, die Zuchthäuſer, Arm 
verausgabt werden, Millionen, die zu 
lediglich und ausſchließlich 
Auswüchſe des erwähnten gezenw 
befiglofen Klaſſen verwendet werden. 
Millionen auf Ausrottung der 


ſtiiutionen, wurde treffend bemerkt, mitten 


müßten heute dieſelden wohlthätigen 


fie die Keime des Lichtes, des Friedens, der 
hier und da ausſtreuten. 


Eine ſolche liebreiche Inſtitution 


gegenwärtig in unſern Mauern, nach dem Vorgange 


des trefflichen Liedke angeſtrebt. 
Wir gäben gern nunmehr ohne Weiteres 


ment, welches gegenwärtig in einem Theile von Breslau 
in einigen tauſend Exemplaren verbreitet wird, vellſtän⸗ 
zur Nachahmung auf das 
da ſich dem aber 


dig, ſchon um der Provinz 
Angeſtrebte aufmerkſam zu machen, 
die Ausdehnung dieſes Aufrufs an die 
telten Bewohner von neuen Belirken 
entgegenſtellt, fo wollen wir hier r 
tungsleſer dringend auf dieſe 
ihren trefflichen Nebenzwecken 
chem Segen in ſich trägt, @ 
reger Theilnahme auffordern. 
ſo mehr vor, nach der in 
Generalvetſammlung dieſts 
folg und über deſſen Ein! 
richten, als dieſen Vereinen d 
eine reiche Zukunft bevorſteht. 


’ 


A n 

+ Berlin, 29, April. 
Nachricht, daß Dr. Jacoby 
minal⸗Senate des dortigen 
ſeiner Schrift „das königliche 
zu einer Feſtungsſteafe von 
gungsſchrift angekommen; IF it mit der 
Bündigkeit abgefaßt, welche 
des Angeklagten wohl allgeme 
des gegenwärtigen Deo“ 
die des früheren wegen der w 5 
zweiter Inſtanz nicht vor dem Appellatlong⸗ 
biefigen Kammergerichts zur 
dern vor den Gerichten zu 
den muß. Der Angeklagte 
hält in feiner Vertheldigungs 
er nach inniger Ueberzeugung 


in bekannt ſind. 
in ſofern eine 


angeklagten Schriften — 
land feine Seele erfüllte, 
den König zu beleiditzen 
verhöhnen. 
des Herrn Simon „Mein Austritt aus dem 
Staats dienſte.“ Schon das 
von Friedrich Wilhelm 
doppelte Pflicht, gegen 
Land. Plan 0 vorkommen, 


3 
1 


10 viel, denn iſt geeignet zu ernſten 


| 


vorläufig die Zei⸗ 
Spargefellſchaft, mit 
welche die Keime zu rei⸗ 
ufmerkſam machen und zu 

Wir behalten uns um 
dieſen Tagen ſtattfindenden 
3 Vereins Über den erſten Er⸗ 
chtung ein Näheres zu be⸗ 
er Wahrſcheinlichkeit nach 


a n d. 

— Saft gleichzeitig mit der 
z Königsberg von dem Kri⸗ 
Oberlandes⸗Gerichts wegen 
Wort Friedrich Wilhelm III.“, 
2 Jahren verurtheilt ſel, 
it hier auch feine in Mannheim gedruckte Vertheidl⸗ 


aus den frühern Schriften 


Vier Fragen“, als dieſer in 


Entfheidung kommt, ſon⸗ 
Königsberg entſchieden wer⸗ 
und nunmehr Verurtheilte 
ſchrift daran feſt, daß, was 
ausgeſprochen habe, öffent⸗ 
erpflicht fel, und überläßt es dem 
entſcheiden, ob bei Abfaſſung der 
ernſte Beſorgniß um das Vater: 
oder — Muthwille ihn reizte, 
und die Geſetze des Landes zu 
Eine andere Schriſt, welche hier gleichfalls 
die öffentliche Aufmerkſamkelt vlelfach beſchäftigt, iſt die 


Motto derfeiden, ein Wort 
III: „Jeder Staatsdiener hat 
den Landesherrn und gegen das 
daß die nicht vereinbar 
find; dann iſt aber die Pflicht gegen das Land die erste“, 


rte 


1846. 
Nedacteur: N. Hilſcher. 


Betrachtun dern. Wenn 
man voraus ſetzen dürfte, daß ee und Cha⸗ 
rakterſtärke, welche den Verfaſſer zu feiner in der vor⸗ 
liegenden Schrift motivirten Handlungsweiſt geführt 
haben, das Gemeingut unſers Nichterſtandes wären, fo 
würde darin allerdings die beſte Garantie gegen Befürch⸗ 
tungen liegen, welche ſich in dem größten Theile des 
Landes an die Geſeze vom 29. März 1844 geknüpft 
haben. — Die gegenwärtige Lage des hieſigen Kroll ſchen 
Wintergartens If in letzter Zeit haufig Gegenſtand der 
Beſprechungen in öffentlichen Blattern geworden, welche 
nicht undeutlich merken ließen, als ſei der Beſitzer des 
Etabliſſements, der daſſelbe gegenwärtig unter gerichtli⸗ 
cher Adminiſtration leitet, das Opfer von Verfolgungen 
ſeiner Gläubiger geworden; beſonders wurde dabel auf 
einen ehemaligen Gläubiger angeſpielt, der allerdings 
durch ſeine Betheiligung an dem Unternehmen, als es 
in der Begründung ſchon ſtockte, hauptſächlich dazu beigetra⸗ 
gen hat, daß der Kroll'ſche Vergnügungsort den Berll⸗ 
nern eröffnet wurde. Wean aber irgendwo das Sprich⸗ 
wort paßt, daß Undank der Welt Lohn if, fo gilt es 
für das erwähnte Verhältniß, wie aus einem ſo eben 
gedruckten Nachweis hervorgeht, welcher dle Betheillgung 
des fraglichen Creditors, Herrn Kaufmann Krauſe an 
dem Kroll'ſchen Etabliſſement durch Zahlen ins rechte 
Licht ſtellt. Dieſer Geſchäftsmann hatte dem Hin. Kroll 
zufolge jenes Nachweiſes, in der Zeit vom 3. Auguſt 
1843 bis 10. Febr. 1844 eine Summe von 46,879 
Thlr. als Baudarlehn vorgeſtrickt, und von dieſer Summe 
während der eiſten 21. Monate, ſeitdem das Etabliſſe⸗ 
ment eröffnet war, nur 8370 Thlr. zurückerhalten. Deſſen⸗ 
ungeachtet war in Berlin gefliſſentlich die Meinung vers 
breitet worden, als könne das Etabliſſement nicht recht 
gedeihen, weil es unter den Abzügen feines Einkommens 
an den erwähnten Creditor zu ſehr leide. Seitdem der⸗ 
ſelbe nun in feinen Forderungen befriedigt, von jeder Bes 
theiligung an dem Etabliſſement zurückgetreten iſt, gerieth 
daſſelde unter gerichtliche Adminiſtratlon und würde viel⸗ 
leicht ſchon zur Subhaſtation gekommen ſein, wenn nicht 
die Beſtimmung wäre, daß es nur als Vergznügungsott 
dienen ſoll, und die Gläubiger nicht dafür hielten, daß 
Herr Kroll der geeignete Mann zur Leitung eines ſolchen 
Etabliſſements wäre, wofür die Erfahrung bisher gerade 
nicht geſprochen hat. 

Potsdam, 28. April. (Voſſ. 3.) Bel dem Dorfe 
Jeſerich, in der Nähe von Brandenburg, iſt der Bau 
der Potsdam⸗Magdeburger Eiſendahn vor längerer Zeit 
auf bedeutende Koſten und Schwierigkeiten geſtoßen 
durch einen Sumpf von faſt unergründlicher Tiefe, die 
in einer Strecke von etwa 60 Schritt verſchüttet wer⸗ 
den ſollte. Ganze Maſſen von Bäumen wurden hin⸗ 
eingerammt, und verſchwanden oft in einer Nacht ſpur⸗ 
los, und ein ganzer Sandberg wurde hineingeſchüttet, 
der, als man glaubte, feten Boden gewonnen zu haben, 
am andern Tag nicht mehr zu ſehen war. So hatte 
man ſchon Monate lang gearbeitet, als an einem Lohn⸗ 
tage die Erdardeiter unruhig wurden. Sie behaupteten, 
und forderten noch 50 Mh, mehr, die fie endlich mit 
Gewalt erpreßten. Darauf am andern Morgen erſchien 
eine inzwiſchen requlritte Abtheilung Cüraſſiere und brachte 
die Tumultuanten zur Haft, wo fie in einer Griminals 
Unterſuchung die Folgen ihrer verſuchten Selbſthülfe zu 
büßen haben werden. — Das Zefericher Loch ſcheint 
aber doch jetzt nach dem Urthell von Sachverständigen 
ſoweit Boden gewennen zu haben, daß man hofft in 
einigen Wochen mit der Grundlegung des Oberdaues 
Br 55 er — uedeigens hält man die Vollen⸗ 

ahn an 
rue hn zum Juli (wie angekündigt war) für 

Königsberg, 22. April. (H. N. 3) Die Appella⸗ 
tion des Dr. Jacoby geht nunmehr an das Tribunal 
des Königreichs Preußen, deſſen Präfidene Hr. Kanzler 
v. Wegnern, ein vom Könige vielf ach ausgezeichneter 
Mann, if. Hoffen wir von biefer Behörde Gerechtig⸗ 
kelt für den edlen Angeklagten, auf deſſen 
theidigung wir bei feiner unüberwindlichen 
bekannten Meiſterſchaft im Gebrauche der Sprache wer 
Recht gefpannt fein dürfen. Fach s eigener Ed, 
terzug iſt ein hoher, unbeugfamer 55 
und wir n, daß Niemand 


nur nicht 


em hervor⸗ 


jährlich für 
Gens⸗ 


Givilifation 


wird nun 


das Dokus 


unbemit⸗ 
der Stadt 


Kürze und 


Die Lage 
andere wie 


Senat des 


preußiſchen 


als er ſelbſt. — Beil un 
der Modus der Prorectorwahl ſeit einigen Jahren da⸗ 
hin abgeändert, daß ftart der früher regelmäß gen Ass 
wechfilung zwiſchen den Facultäten, und innerpald der⸗ 
ſelden zwiſchen den ordenticen Profeffocen jekt die 
Wahl eine unbefchränkte iſt. Dies hatte fein ſehr ar 
tes, fobald es darauf ankam, bei feierlichen Gelegenhe 
ten die Ugiderſität wücdig zu rep äſentiren, wie w g 
rend des Jubiläums der Univerſität die Wahl 5 
verehrten Burdach eine überaus glückliche 1 5 4 0 
fo rühmen können wir die diesmalige Wah "N rn. 
Meper, der ein berühmter Betaniter und redl cher Mann, 
; ad religiöſen Anſichten iſt. 
aber von engen pollt ſchen u 3.) D l 
Königsberg, 25. Apr. (Dam. 3.) Der ferien 
>, inde therlte ihr Vorſt ind in der ges 
evangeliſchen Gemein ene 1 
ſtrigen Verſammlung die nachfolgenden zwei Actenftüce 
mit: „Ueder die von Ew. Woblieboren unterm 19. Jan. 
und 21. März eingereichten Actenſtücke und Erkiäruns 
gen bin ich mit dem könig. Confiftoriur in Verhand⸗ 
lung getreten und eröffae Ihnen nunmehr, daß ich aus 
den in der Beilage angeführten Gründen zur Zeit es 
ablehnen muß, für den Verein, welcher unter der Be⸗ 
zeichnung „freie eoangelifche Gemeinde“ hier zuſam men⸗ 
getreten iſt, die Anerkennung des Staates auszuwirken. 
— Sollten die Mitglieder dieſes Vereins die Glaubens⸗ 
ſätze, durch welche die chriſtuche, näher die evangeliſch⸗ 
chtiſtliche Kirche als ſolche von andern religiöſen Genoſ⸗ 
ſenſchaften ſich unte ſcheidet, auch als die ihrigen aner⸗ 
kennen, ſo bleibt es undenommen, dieſes duſch Einrei⸗ 
chung eines ohne Vorbehalt aufzuftellenden Glaudens⸗ 
b kenntniſſes darzuthun, welches die Gewähr bietet, daß 
der Verein nicht bloß in der Negation und Oppoftion 
gegen das Beſtehende lebt, ſondern auch eine gemein⸗ 
ſame pofitive Grundla ze hat. Bis dahin fallen nunmehr 
die Angelegenheiten des Vereins lediglich der polizeilichen 
Coanition und Aufficht anheim. Königsberg, 17. April 
1846. Der Dberpräfident der Provinz Preußen. gez. 
Bötticher.“ — Die Erklärungen, welche von dem Dr. 
Dinter und mehren andern Perfonen in dem Notariats⸗ 
Jaſtrument vom 19. Januat 1840 und in der an das 
hiefi.e Doerpräfidium unterm 21. März 1846 gerichte⸗ 
ten Eingabe abgegeben find, genügen nicht, um den 
Virein, welchen jene Perfonen gebildet haben, als ein? 
evangeli ch⸗Griſtiche, auch nicht, um ihn als eine bloß 
chriſtliche Religionsgeſellſchaft anzuerkennen. Das un: 
terſchtidende Merkmal einer chriſtlichen Religionsgemein⸗ 
ſchaft iſt das Bekenntuiß des Glaubens an Gott den 
Vater, den Sohn und den heiligen Geiſt, das eiuer 
evangeliſch⸗chtiſtlichen außerdem noch das Bekenntniß, 
daß die heilige. Schrift die alleinige normative Autorität 
für den Glauden ſei, und daß der fündige Menſch allein 
durch den Glauben an Jeſum Chriſtum als den Erlö⸗ 
ſer vor Gott gerechtfertigt werden könne. In der Erkl. 
v. 19. Jan. d. J. wird der heiligen Schrift zwar erwähnt, 
ihr jedoch die alleinige normative Autorität für Glauben 
und Leben nicht zuzeſchrieben. — Hinſichts des Glau⸗ 
bens toll die heilige Schrift nur die Grundlage des 
Glaubens an die Einheit Gottes ſein. — Dieſes Be⸗ 
kenntniß läßt, weil es Chriſtum gar nicht erwähnt, die 
Bedeutung der Taufe und des Adendmahls, welche nach 
dem vierten in der Ecklärung vom 19. Januar d. J. 
enthaltenen Hauptgrundſitze von dem Verein beibehalten 
werden ſollen, für den Verein ganz zweif haft, und bils 
det kein unteeſcheidendes Merkmal für eine christliche 
Religionsgefillihaft, da auch Heiden ohne die. heilige 
Schritt die Einheit Gottes annehmen. — In Beziehung 
auf das Libem bekennt der Verein in der Eiklärung 
vom 19. Januar d. J., daß in der heiligen Schrift dir 
höchſten firtlichen Normen für das Verhältniß der Men: 
ſchen zu einander enthalten ſiad. — Abgeſehen von dem 
Unterſchiede zwiſchen altem und neuem Zıftament, und 
von der Verſchiedenheit der ſittlichen Normen in beiden, 
bleibt bei dem oben erwähnten Bekenntniß unbeſt mmt, 
welche von den in der heiligen Schrift enthaltenen ſitt⸗ 
lichen Normen von dem Verein gemeint find, — Die 
Eingabe vom 21. März v. J. enthält die Verſiche ung, 
daß die Mitglieder des Vereins den Grundſätzen der 
evangeliſchen Kirche treu bleiben wollen. — Da jedoch 
nicht angegeben iſt, was nach der Meinung der Vereins⸗ 
mitglieder evangeliſch ſel, fo kann auch hieraus nicht beui⸗ 
theilt werden, ob die Geſellſchaft eine religtöſe, eine heift: 
liche oder eine evangeliſche ſei. Die bloße Verſicherung 
e Nachweis des Glaubensinhalts, genügt um fo we⸗ 
81 als dasjenige, was der Verein bisher als den 
lich mfg feiner Mitgli der aus geſprochen hat. gäaz⸗ 
vom Al. Ma- ache iſt durch die auch in der Eingabe 
geänderte Erkideung J. nicht zurückgenommene oder ab⸗ 
nuar d. J.: dae der Netarialsuttunde vom Iten 
; „ e daß der Verein bei Elfolſchung der ia 
der Schriſt enthalt une 
Symdols oder fon 1 abr den Zwang eines jeden 
das foriſchreitende fi iliche Bet verwuft und dabei 
ſein der Gemeinde zum Grun vernunftmäßige Bewußt⸗ 
haut, un achtet des abgegebenen. 18 EN Diefer Boibes 
ders und ſelbſt das Eatgegengeleg e zu die auch An⸗ 
zu lehren, wenn etwa das forkichreitends auben und 
der Gemeinde (das der Forſchung in . 
gen Schrift zu Grunde gelegt worden und ved * 
ſoll, was in dem Verein als Wahrheit gelte und 
lehren fei) zu einem ſolchen Anderen gelangen ſollie, 
nimmt dem Bekeuntniß, worin es auch beſtehen mag, 
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uß angenommen werden, daß der Verein ſelbſt daran 
zweifelt, jemals einen entſprechenden Ausdruck für die 
14 
finden zu können. — Ohne ein ſolches deſtimmes po⸗ 
ſittwes Bekenntuiß laßt fih aber die von dem Vi tein 
beantragte ſtartliche Anerkennung nicht defürworten. 


h gez. Bötticher.“ — Die Anerkennung einer Religions- 


gefeufhaft kann nur vom Staatsederhaupte ausehen; 
der Hr. Oberptäſident bildete alſo in dieſer Sache nicht 
etwa die erſte Inſtanz, ſondern war nur gebeten worden, 
die Anerkennung bei Sr. Me jeſtät zu vermitteln, aus: 
zuwirken. 
es hat ſich alſo für die freie Gemeinde in der Sach⸗ 
lage nichts geändert, als daß fie nun wohl direct 
beim Könige beantragen wird, was fie früher durch 
den Oderpräſidenten hatte beantragen wellen. Aber 
daß dieſer feine Vermittelung auf Grund des Conſiſto⸗ 
rlalgutachtens verſagt, erregte einiges Er tunen, und 
wohl nicht mit Unrecht bemerkte ein Gemeindeglied: 
„Beim Con ſiſtorium anfragen, ob es die freie Gemeinde 
far echt chriſtlich halte, kann keinen andern Sinn und 
kein anderes Erzedniß haben, als wenn man das Blau: 
densbekenntniß der Deulſch⸗Kathollken an den Papſt 
ſchicken wollte, damit er entſcheide, ob die Deutſch⸗Katholiken 
rechte Katholiken ſelen.“ Auf dogmatiſche Streitigkeiten mit 
dem Conſiſtorum einzugehen, hält die freie Gemeinde ſich 
nicht für verpflichtet; fie wird den Rechtsboden nicht vers 
laſſen; das Gefes ſchützt fie. Dies etwa waren die An⸗ 
ſichten, die ſich in der Debatte geltend machten; zuletzt 
ertheilte die Gemeinde noch dem Vorſtand und dem 
Presbyterium ein Vertrauensvotum, damit daſſelbe in 
dringenden Fillen das Intereffe der freien Gemeinde 
wahrnehmen könne, auch wo die Verhältaſſſe es hindern 
ſollten, ihre vorherige Genehmigung einzuholen. 

Königsberg, 27. April. (Königsb. Z.) Wieder eine 
neue Sendung Litthauer, die ein trans ntlantiſches Water: 
land ſuchen wollen, langte hier an und wurde von den 
ſchon fruher hier eingettoffenen, die ſich in ihre Feier⸗ 
kleider geworfen hatten, empfangen. Es iſt bedauerns⸗ 
werth zu ſehen, mit welch kindlicher Naloität Alle ihrem 
Schickſale entgegen gehen; der Eine fragte den Schiffs⸗ 
führer, ob es wohl von hier dis dorthin noch ſo weit 
ſel, als die von ihm bereits zurückgelegte Reife, und der 
Andere hat ſogar Dielen und eine Maſſe Handwerks⸗ 
zeug zum Erbau eines Hauſes mitgebracht. So lobens⸗ 
werth dieſe Vorſichtsmaßregel erſcheint, fo wenig hat der 
Natutſohn überlegt, daß er für fein ſaͤmmtliches Gepäck 
einen bedeutenden Raum beanſprucht, und an Ort und 
Stelle angekommen, ſich ihm nicht fofert hart am Ufer, 
ſondern oft meilenweit im Lande ein Wohyſitz bietet, dis 
wohin er feine Effekten transportiren muß. 

Thorn, 25. April. (Z. f. Pr.) Heute Vormittags 
fand außerhalb der Feſtung ein Manotuvre ſtatt, woran 
außer unſeter Infanterle⸗Garniſon und mehreren Ge⸗ 
ſchüten auch die hier befindliche Dragone:⸗Escadron 
Anthell nahm. Ich berichte Ihnen hiervon, well man 
ſich vor mehreren Tagen hier mit der Nachricht trug, 
daß mit dem erwähnten Manocuvte der Belagerungs⸗ 
zuſtand der Feſtung beendigt werden würde. Bis jetzt 
hat ſich jedoch dieſelbe nicht beſtaͤclgt. — Unſere Weichſel⸗ 
brücke iſt nunmehr ſeit acht Tagen wieder für bie 
Paſſage von Wagen und Fußgängern eröffnet. 

Münſter, 24. April. (Kin 3. Ich kann Ihnen 
aus ganz zuverläffiger Quelle mittheilen, daß ſich auch 
die w.ftppälifchen Autonomen wieder regen und lu dies 
fen. Tagen durch ihre Bevollmächtigten, die Grafen von 
Galen, von Landebergs Velen, von Bocholtz und den 
Freiherrn von Bodelſchwingh (Regierungs⸗Vicepräſiden⸗ 
ten hlerſelbſt), mehrfache Conferenzen mit dem Ober⸗ 
Präfidenten Behufs der Berathung des Statuts gehabt 
haben. Man zwelfelt in jetzigen Zeiten und unter vor⸗ 
liegenden Umftinden nicht an der Real ſicung des früher 
reponitten Projektes. 

Bonn, 25. April. (Köln. 3.) Heute Mittags iſt der 
Prinz Friedrich Karl, Sohn des Prinzen Friedrich Kar! 
von Preußen, nebſt Gefolge auf der Bonn-Kölner Eifen: 
bahn hier angekommen. Der Prinz wird zum Beſuche 
der Univerfität bei uns bleiben. 


Deut ſchland. 


* 4 Dresden, 29. April. — Neben jenem in 
Dunkel gehüllten Polen, welcher, wie vor nicht zu lan⸗ 
ger Zeit General Kajeſowicz die Feſtung König ſtein ais 
Staats gefangener bewohnen ſoll, wird neuerdings noch 
ein ungariſcher Prieſter vom Gerüchte erwahnt, der ſich 
eines Vergiftungs verſuches an einer bochgeſtellten Perfon 
ſchuldig gemacht haben foll. Der Name dieſer hoch⸗ 


zu gefteuten Perſon ſowohl, als jenes P. ieſters find ſchon 
bie und 


und da genannt worden, allein die ganze Erzählung 
trägt zu ſehr den Stempel eine unglücklichen Erfindung, 


Dies abzulehnen ſtand in feiner Befugniß; 


gewählt werden konnten, zuſteht, weiter daß zur 


! 


ſerer Untoefikt iſt bekanntlich! alle Bedeutung und Zuverläßigkeit. — Nach bemfelben als daß man wagen möchte, fie auf Treu und Glut 
m 


wieder mitzutheilen. — Endlich iſt die zu Berat 
der vom Profeffor Biedermann und 1800 Genoſſen 


hm eigenthümliche Auſſaſſung der religiöſen Wahrheit | Leipzig, die Bekanntmachung des Minifterii des 


über die Ereigniffe des 12. Auguſt zu Leipzig betreſſe 
den Beſchwerde erwählte Deput tion, beſt hend aus b. 
Abgeordneten Schäffer, Küner, Todt, Klien, Bicepaaſde 
Eiſenſtuck, v. Thielau und Henſel aus Bernſtadt 10 
ihren Verhandlungen zu Stande gekommen und 7, 
zum Berichterſtatter erwählte Vicepräſident Eiſenſtuck mr 
nun, nachdem achtundzwanzig Wochen ſeit Un 
reichung der Beſywerde vergangen und einige an d 
felben gerichtete Interpell ationen ohne Erfolg gebt 
find, ſich an die Berichterſtattung ſelbſt machen, 
wahrſcheinlich in nächſter Woche zum Drude gel 
wird. Von ſehr bedenklichem Einfluſſe wird und ms 
es fein, daß ſchon die Diputatton ſelbſt ſich ir ine 
Anſichten getrennt hat, und daß demnach zweierlel G 
achten einander gegenüberſtehen werden, obſchon mw 
vollkommen überzeugt ift davon, daß die Minorität ae 
und Gerechtigkeit, welche Worte der Berichterſtatter 10 
Motto ſeiner Arbeit genommen, nicht weniger hochſteb. 
als dieſer und die Majorität, — Nachdem kurt a 
einander drei liberale Zeitſchriften unterdrückt wok, 
And und nach den von dem Miniſter des Innern 
den Verhandlungen darüber abgegebenen Cekläru 
glaubte man kaum auf eine fo baldige Conerſſions 


theitung für ein Blatt in dieſer Richtung hin, te 
zu können. Dieſe traurige Zuberſicht iſt indes 70 
* 1 S 4 
rath jetzt eben die Conceſſion zu einet Zeitſchrift, 
„Rechtsfreund“ heißen ſoll, verlſehen worden iſt. 
dieſer freiſinnige ausgezeichnete Abgeordnete nicht IP 
Sinne des Volksblattes und des Bayard ſchreiben 10% 
Con ceſſionsertheilung mit um fo größerem Danke 
zunehmen. Den Wuunſch, daß das neue Journal 10 
unterdrücken. — Zu gleicher Zeit hört man auch, . 
die mit dem ſogen. politiſchen Kinderfreunde beabfiht 
am hieſigen Orte etablirt werden wird, und zwar Mr 
mit Anfang d. J., welche ſich zur Hauptaufgabe 90 
aufzuklären, alſo eine Art Regierungszeitung, ein O u. 
an dem es ſeither gänzlich gemangelt und welches m. 


getäuſcht worden, indem man hört, daß dem Dr. rt 
war nicht zu bezweifeln und es iſt eben darum w 
I 
lange leben möge, können wir dabei ader doch 
Reform nicht ſtattfinden, dagegen aber eine neue Br 
hat, über die Maßregeln der Reglerung zu belehren 6370 
eine große Aufgabe, fol es anders nicht ganz ein 


werden, zu erfüllen haben wird. — Daß unſer W. 
geſez an mancherlei Gebrechen lelde, iſt ſchon vlt 
empfunden und auch bei fiüheren Landtagen ſchon 
Sprache gebracht worden, der Beingende Wunſch # 
einer Reviſion und Abänderung deſſelben hat ſich © 
noch nie fo laut vernehmen laſſen, als an dieſem Lan 
tage, denn es find nicht weniger als 73 mit M 
10,000 Unterſchriſten verſehene Petitionen auf R 
des Wahlgeſetzes eingegangen. Hauptſachlich iſt es 
zu große Beſchränkung der activen und paffiven 1 
barkeit, wonach eine bedeutende. Anzahl von Sts 
bürgern, die nach Vermögen und geiſtiger Befähise 
zu einem Landesabgeordneten wohl geeignet wären, 
dieſem bedeutenden politifchen Rechte ausgeſchloſſen n 
die Beſchränkung der Wähler auf ihre Wah bezirke 
Höhe des Cenſus u. ſ. w., welche eine Abänderde 
dringend verlangt. Es ſind nun dieſe Petitionen, 
tm All emeinen 12 Punkte zur Abänderung vorſchla 
der 4. Deputation zur Begutachtung überwieſen w 
und dieſe hat darüber in den Lindt.⸗Act. sub Yy, 
zur 3. Abth. 3. Sammlung Bericht erſtattet. 9% 
dem Grundſatze ausgehend, daß die Beſtimmungen 47 
Verfaſſung auf alle Weiſe geſchont und unangen 
bleiben, hat die Deputation alle dieſe Punkte insgel 0 
nicht bevorworten können, inſofern fie nämlich mat 


4 x 1 
Verfaſſungsurkunde nicht in Einklang zu bringen woll, 


Doch beantragt fie, daß zur Wahl eines bäuerlich, 
Abgeordneten ſchon der Beſitz eines Bauerguts, i 
es nur den Cenſus hat, ausreiche, daß mithin die , 
her feſtgehalt'ne Beſtimmung, daß der Gewählte 
landwirthſchaftliche Gewerbe oder ein Fabrik geſchäͤft an 
dem Lande als Hauptgewerbe treibe, wegfalle, fn 
daß das active Wahlrecht erweitert und in den Sa N 
auch auf unangeſeſſene Bürger ausgedehnt werde, 5 
den Gemeinderäthen auf dem Lande dleſelbe Wo 
tigkeit eingeräumt werde, welche den Mitgliedern ng 
Stadtrathes und der Stadtverordneten⸗Cellegien, die 7 


2 


ſolche ohne Rüͤckſicht auf Anſäfſigkeit zu dee 


— 


itt 


der ſtädtiſcen uns bäuerlichen Wahlen nur ſolche Sung 
diener, welche bei den von ihnen geleiteten Wahlen 15 
wähldar find, ernannt werden megen; daß die 15 
jetzigen Abtheilung der Wahldezicke, die B. wohn iht 
feloen unter einander ſich gar nicht kennen, die 0 fie 
daher ohne Vorbereitung ganz unklar find, wen 
wählen ſollen, küaftig der Zufammenırire derſelben, 
unter ſich eine Vetabtedung der Gegenſtände dae 

b 


verhandiungen zu treffen, verftaitit werde leine 12 
10 


Verabredung würde ſchon nach dem Ccim nalgeſch u 
verwahrt bleiben), ferner daß deshalb die bett. 


bezleke mehr in ununterbrochenen Zuſammenhang ver | 
würden u. ſ. w. u. ſ. w. Sie vereinigt all: n 
Vorschläge ſodann in dem Schlußverteage auf e, 
des Waghligeſetzes und der damit in Verbindung 


all 


BEN ee 


auf Werrinfachung des Wahwerſah⸗] Angelegenheiten ber deutſch en preffe zu beschäftigen J glaubt, daß eine Deckung Bes Ausfans, welcher dutch 


N — Verordnungen, 
f und Vorlegung eines Geſetzentwurfes über daſſe. be 
anderweiten Vorſchlage. — Wie praktiſch dies 
m größten Theile auch ſein mögen, ſo werden 


Zu den vielen frommen Wünſchen, die in dieſer Hinſicht Aufhebung des Lotto entſtehen würde, aus d. 
ſelt vielen Jahren und namentlich ſeit den Karlsbader einnahman ohne Auflage möglich ſel. e 
Beſchlüſſen laut wurden, iſt dies ein neuer, der kane Wagner, Goetz, Lechner, Scholler und 


n deſonders bei den bäuerlichen Abgeordneten, de⸗ | ſich arrelht. Damit ſoll aber nicht geſagt | Deininger ſprachen gegen das Lotto. Der Abg. Frhr. 


An dor Sitz und Stimme im Ständeſaale bangt, große 
tung, wenn nicht bei der Discuſſion, doch bei der 
immun g zu erleiden haben. 
Frankfurt a. M., 27. April. — Jedweder 
en Parteinahme unverdächtige Reiſende, die Frank⸗ 
zu frügern Epochen, wo Verſuche gegen das Leben 
Philipps gemacht wurden, beſuchten und vor⸗ 
mit den Mittelklaſſen verkehrten, haben bei 
aſthinnigen Anweſenheit daſeldſt die Wahrneh- 
gemacht, daß namentlich in den Provinz⸗Städ⸗ 
derartiger Verſuch noch niemals eine ſo allge⸗ 
und lebhafte Entrüſtung, wie das Attentat Le⸗ 
bei eben denſelben Klaſſen erregt habe. 
tere mal ſcheint die Erhaltung des Monarchen ſeltdem 
oller geworden zu ſein, da ſie in ſeiner Perſön⸗ 
das Palladium verehren, unter deſſen Schutz, 
wahrung der innern Ruhe und des äußern 
„der Betrieb von Ackerbau, Gewerbe und Han: 
mer ſchönete Früchte trägt und ſohin der öffent⸗ 
ohiſt nd zu einem noch nie erlebten Höhepunkte 
en iſt. Bilden nun, wie man gemeinhin an⸗ 
t, die Mittelklaſſen, bei dem heutigen Stande der 
n. den eigentlichſten Kern einer Nation, fo 
Frankreich, beziehungsweiſe ganz Europa, einem 
in uwechſel, der nach dem natürlichen Laufe der Dinge 
zu langer Zeit daſelbſt eintreten muß, ohne alle 
e wegen der Felgen entgegenſehen können. 
t Hinblick auf frühere Geſchichtsereigniſſe iſt 
ft in Frankreich nicht frei davon, zumal die 
innigen Erlebniſſe in Polen, die Zuſtände Ita⸗ 
7 2 Spaniens das Vorhandenſeſn eines Zünd⸗ 
bei beweſſen, der nur einer Anfachung bedarf, um 
er len Flammen aufzulodern. — Die Reſultate der 
der abgewichenen Woche ſtatigehabten Berathungs⸗ 
gen der zu einer Provinzial⸗Synode verſammel⸗ 
ertreter der deulſch⸗katholiſchen Kirchenvereine im 
chen Deutſchland ſind bereits von unſern Lokal⸗ 
— n mitgetheilt worden. Wir begnügen uns daher 
n in jenen Sitzungen, die auch nicht zu biefen 
en zählenden Perſonen zugänglich waren, vorherr⸗ 
harakter einige flüchtige 
zan könnte dieſen Charakter mit einem ächt 
en bezeichnen, da ſich in dem Ideen⸗Austauſche 
erſirte Gegenſtände, — beiſpielswelſe das für 
einer gewiſſen Kategorie beanſpruchte Stimm⸗ 
auch nicht eine Spur jenes eigenſinnigen Feſi⸗ 


emerkungen zu ma⸗ 


Forum des Glaubens gehört, dieſer aber nicht 
fein Vanſtandes, fondern lediglich des Geſütis 
nen Ausführungen beſchränkt durch jenen Wil⸗ 
um wahrhaft frei zu ſein, von der Vernunſt 
wird. — Von der Stellung der deutſch⸗katholi⸗ 
nden zum Staate könnte in den Verhans⸗ 
dur mittelbarer Weiſe die Rede fein, 
del vorkommende Momente deuten darauf hin, 
Gemeinden ſeither von mehreren Reglerun⸗ 
geſtändniſſen mit Dank hingenommen, 
dis zur völligen Gieichſtellung mit den 
gionaparthrien.mit hingebender Zus 
rden. — Mit dem. conciliatorifhen 
dei ſo eben erwähnter Gelegenheit, 
den deutſch⸗katholiſchen Klerikern inner⸗ 
R fee te un ſerer Wahrnehmungen kundgiebt, 
m ſamen Arſtich die eifrigen Kanzelreden, 
— ontaner Geiſtlicher allſonntäglich in der 
uſchaft Rödelheim hält und die obenbel 
r ausnehmenden Länge, denn fie füllen 
on 1½ bis 2 Stunden, ein seltenes 
vermögen verrathen. 
ſehr treffend, jedoch abgeſehen von 
dolemiſchen Richtung, mit den bekann⸗ 
8 Paters Abraham a Santa Clara; 
ieſelben einer ſehr zahlreichen Zuhörer⸗ 
8 een aus Frankfurt, die zumal bei 
ug zu Hunderten dorthin ziehen, was 

5 en darf, da Curioſa jeglicher Art 
ungskraft auf unfere Einwohner üben. 
man dieſem Küchen manne eben nicht 
er ſich eines ascetiſchen Lebens vandeld 
t ſieht man ihn Hier häufig im Thea⸗ 
fra und an andern geſellſchaftlichen 


April. (Voſſ. 3.) Die Bundesver⸗ 
ar Donnerſtag nach kurzer, durch 
w erbeigeführten Unterbrechung, ihre erſte 
derſamm lung Ein Gerücht ſagt, daß die Bundes⸗ 

98 veranlaßt werde, ſich mit den 


werden, daß die Bundes⸗Verſammlung nicht unausgefegt | v. Cloſen äußert feine Hoffnung auf einſtimmige An⸗ 
die Preffrage im Auge habe. Sie bietet aber fo uns nahme des Ausſchußantrages. Bei der darauf ſtattge⸗⸗ 
endliche Schwierigkeiten dar, daß man an der Hoffnung habten Abſtimmung wurden die Nachweiſungen der Lotto⸗ 
verzweifeln möchte, es werde je ein allgemeln gültiges Einnahmen als genügend befunden und der Antrag des 
Cenſurgeſeth für die deutſchen 3 zu Stande Ausſchuſſes auf Aufhebung des Lotto einſtim⸗ 
kommen, an Preßfteiheit gar nicht zu gedenken. Mehr mig angenommen. 
und mehr ſoll ſich aber auch im Schooße dee Bunde: | Kalſerslautern, 23. April. (8 B) Auch von 
verſammlung das Vedürfalß für ein 3 Cen- hier aus if eine Adreſſe um Fernhaltung von 
ſurgeſetz — an Preßgeſtzen in * — — Klöſtern und klöſterlichen Inſtituten von der Pfalz 
fehlt es nicht — fühlbar machen = — — „an den König abgegangen. Die Adreſſe if} von dem 
germaßen gelänge, die Anſprüche = a ga ns Buücgermelſter, den beiden Adjunkten und 21 Statt: 
der einzelnen Regierungen in dieſer H 80 ö Emſur x säthen unterzeichnet. Mur drei Stadträthe, zwei Pros 
würde für die Adfaſſung eines 3 Kos teſtanten, von denen der eine ſich als Abgeordneter in 
feges ſchon viel gewonnen 3 — rn Manchen befindet, enden Katholik, haben nicht unterzeichnet. 
genblick kein Weiterſchritt beim 265 war —— due — 26. April. (H. C.) Geſtern iſt hier die 
ſchon daraus zu entnehmen fein, 5 > 10 een ach 9 eingegangen, daß Lübeck nunmehr dennoch, 
Preßcommiſſion, der K. däniſche Bundestagsg * urch Hannovers Vermittelung, die Conceſſion zur An⸗ 
Fehr. v. Pechlin abweſend iſt und noch längere Zeit in legung einer Eiſendahn über Möln nach Büchen er⸗ 
Kopenhagen bleiben wird. Ds dee 9 De habe. 8 ſoll dieſe Conceſſion durch größe 
Münden, 21. April. (Tr. 8. int imme pfee an Geld und Ländereien erkauft worden fein, 
lein unſerer Oppoſiclon in der Kammer ſchmilzt immer aber Lübeck wird doch fortan nicht mehr ausgeſchloſſen 
mehr und mehr und macht der Frühlingsſonne () der] bleiben, vom deutſchen Eiſenbahnnetze. 8 3 
miniſteriellen Erleuchtung endlich Platz. a rg ift Freie Stadt Krakau. 
böchſt einfach: der Eprgeiz als beraler Deputiiter zuf U Krakau, 28. April, — Am vergangenen Frei⸗ 
erſcheinen, iſt bei den Meiſten gestillt, und ſie erinnern tage wurde eine recht komiſche Scene aufgeführt, die ich 
fi) nun, doch etwas zu weit gegangen zu fein, und hier nachträglich erzählen will. Als die Bewohner des 
ſuchen den übeln Eindruck, den dies am Miniſtertiſch „kleinen Ringes“ noch im fügen Schlummer lagen — 
verurſachte, durch thätliche Reue wieder gut zu machen. ſofern das hier möglich — entſtand mit einem Male 
Der Landtag naht feinem Ende — won 5 langer ein bedeutender Lm. Sie ellten an die Fenſter und 
unnütz deliberiren und man hat ja auch — > Kin⸗ fahen, daß eine Militalr⸗Abthellung von 100 Mann die 
der. So ſteht nun die kleine Schau der er 5 Zugänge zu der Barbara⸗Kirche und der Bursa pau- 
noch einigen Wenigen auf dem Kampfp 3 Sie se hre perum beſitzte und die Gebäude zu durchſuchen anfing. 
Reden verhalten, wie die Stimme des Auf 7 5 ta Und was ſuchte man? Das wurde erſt fpäter kund. 
der Wüſte. Sehr große Mlßdeutung f 10 A0 Die Wachen wollten nämlich in der Vorſtadt einen be⸗ 
höheren Kreiſen die Nachrichten über die gefe f waffneten Krakuſen geſehen haben, der ſich in die Kirche 
nahme mehrerer Pfälzer Deputirten in ihrer Heimat, oder die Bursa geflüchtet. Man ſuchte einige Stun⸗ 
um ſo mehr, da zu gleicher Zeit in Baden Freuden⸗ den, aber vergebens, denn der Krakuſe war gewiß nur 
feſte über das glückliche Reſultat der Wah ten gefeiert | ein Phantaſiegemälde der Soldaten. — Die Sterblich⸗ 
wurden, welche mit den erwähnten in theilweiſer Ver, keit unter den öſterreichiſchen Truppen nimmt auf ſehr 
bindung ſtanden. f beunruhigende Weiſe zu. Man zählt im Durchſchnitt 
München, 21. April. (W. M.) Die Wiener Briefe 16 Todte auf einen Tag. Es fe ſich der Typhus eins 
find noch imme trüde über Galizien, wo man wahr⸗ geſtellt haben. Wahrſchelnlich um Auffehen zu vermei⸗ 
haftig erſt beim Anfang vom Ende du ſtehen ſcheint den, begräbt man die Leſchname in dem Garten des 
und fon allein die Maßregel des Robothaufhebungs⸗ Heren Ulrich in der Voiſtadt Wiſola bei nächtlicher 
patentes ungemeines Erſtaunen ertegt hat. In Oder⸗ Weile. — Nach Ausfage der öſterreichiſchen So:daten 
ungarn ſin nach der ganzen Länge der Karpathen, von iſt es in dem Schloſſe der Piaſten durchaus nicht ge⸗ 
Eperies, wo, ande Comitaten, auch das Stand⸗ heuer. In den Silen wanken Geiſter und Geſpenſter 
echt proclamirt wurde, ub angenehme Contrecoups der herum, am öterſten ig die Königin Hedwig gefehen 
polniſchen Wirren vorgekommen. — In Böhmen hatten worden; und in der Drachenhöhle, einem Spalt des 
wieder Verhaftungen ſtatt, auch unter den Kattundruckern.] Schloß felſens, klürrt's und wimmert's und ftöhm's grau⸗ 
Für alle Bahnzüge, an denen die Arbeiten beginnen, iſt fig. Die Soldaten wollen nicht im Schloſſe bleiben, — 
Mulität von den Behörden cequfrirt, theits um dle ars | Die Rede, welche der hieſige Rabbiner zu feiner Ver⸗ 
beitenden Klaſſen im Zaum zu n. theils 5 die theidigung hielt, iſt ſehr merkwürdig. Er ſprach: „Meire | 
Anwohner vor Exceſſen und * .. * Herren! Ich komme während der Infurrteton zum 
Mit dem antinatlonalen ns e ber Baer ſich Pollzeldireetor — der iſt weg; ich komme zum Senator 
niſtiſchen und confeſſionellen ihr Wicke 15 Mund Kriszarski — der iſt weg; ich komme zum Senator 
der Hunger, um der Regie un dukaniſch Ro Kopff — der iſt weg; alle Reſidenten ſind weg; da 
zu erſchweten. — Italien ſch⸗ beta, Der Di sape glaube ich, die vevolutionaire Regierung ſel im Recht, 
bis an die herrlichen re. 3 ri le Piſthet Meine Herren, ich weiß auch nicht, ob Sie heute Recht 
Blätter machen keinen Heh en vorgenom- haben — ich brauche das nicht zu wiſſen; ich weiß 
2 Weben RR) ARE öſfentuche Bee bie Gewalt hat, der hat Recht, und dem ge⸗ 
nchen, 25. Apt * orche ich.“ We 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten. An der Ta⸗ Nuſffiſches Weib 
ae iſt die Fortſebzung * Einnahms nach: St. Petersburg, 24. April. — Mittelſt Aller: 
weiſe, namentlich über Berg⸗ 2 ttenweſen. Hierauf höchſten Tagesbefehls vom 19. April iſt der General 
erfolgte die Berathung über die 8 der General- der Infanterie, General⸗Adſutant Chrapowickt zum Mi⸗ 
poſtadminiſtration. Jace es 8 en 1 von St. kei ernannt worden. 
mehrere Wün er Andes e i Frank rei 
— 40 Amed gebracht worden waren,, Toulon, 21. April. — Innirhalb zwejer Monate 
erklärte der Abg. Dekan Bauer bezüglich des Poſtde⸗ find nach der Inſel Bourbon bereits mehr als 1500 
bits der Zeitungen: der ponbebit, wodurch die Pot: | Mann Marine » Infanterie eingeſchifft worden. Der 
anſtalt eine Art von Agne übernehme, ſei eine Gunft, | Transport würde kaum größer geweſen ſein, wenn di 
Fi daher keine rechtliche Be⸗ ünglich beab 4 0 
und deſſen Entziehung könne urſprünglich beabſichtigte Expedition gegen Madagaskar 
u ſleſchwobl Tel die Poſt eine Staats⸗ wirklich zur Ausführung gekommen 
ſchwerde begründen; gl des Poſtdebits erzeuge Uns | Afrika ge rung gekommen wäre. Auch nach 
anſtalt, und die Entziehung treffe die Tendenz d Bit: for gehen fortwährend namhafte Truppenſendungen 
feichheit. Dieſe Maßregel le . der Blit⸗ ab; fo geſtern 1000 Mann auf dem Jemappts. 
9 . be es nur Ein derfaſſungsmäßl⸗ Marſeille, den 21 sent 
ter, und gegen dieſe ge Nach Erledigung dieſes Ge: e, den 21ſten — Der General Prim, 
ges Mittel, die Cenſur. Rechnungen d 9 8 eden man von hier nach London abgerelſt gejagt hat, 
genſtandes wurde zu den 9 er eneral⸗ befindet ſich noch hier und in ſehr ſchlechtem Geſund⸗ 
tration übergegangen, worüber hei 8 „ ee wen 
Let erte Kom eng erhaltet Hatte» Der M. Pad Ee ee e ee 
der % ortra 6 > „ N * x 2 * 
ent drann“ das Fele ele au unte Einnahme} Lenden, 24. Apel, (8. 5) Die eue Dideufisn 
gude imd als den und von fo mancher Zerrüttung im Unterhauſe über die auf der Tagesorduung bez 
des Privathaushaltes der Unterthanen. Adg. Schneter findlich : triſche Zwangsbill, wurde durch elne längere 
flimme bei und bemerkt, eine ſolche Anſtalt könnte nicht] Debatte Über den gegenwärtigen Nothſtand in Irland 
l werden, wenn der Finanzzuſtand eingeleitet. Hr, Smith O'Brien 
einmal dann geduldet w f 3 „der dleſe Debatte 
\ inftiger wäre, als er ſei. Der Meds eröffnete, lieferte eine detafllirte Schilderung des f 
ein viel minder gend ng des Lotto werde mehr Heil | allen Graſſchaften des Landes v n 
e e 1 und Miſſtonspredigten. Adg. und gab der Regierung Schuld, e ee 
gen, Die ganze Kammer müſſe ſich zu | gethan habe, da die von ihr auſgepegen rar te 


Dekan Würth: n : & 
ei Yusfprucht vereinigen: Loteriam | von Mals und Hafermehl durchaus unzureichend ſelen. 


8 x öchte ſogar fagen: Apage Zugleich v 2 - 
esse delendam; er m FO 5 3 srtheidigte er nochmals ſich und fel tel 
Satana! Abg. Dekan re * Dre Küch⸗ gegen den Vorwurf, daß ihr Heu o 1 
lem der Finanhenne ſel da 4 Be 2 eſte, und Zwangsdill die Kornbill unnöthigerweſſe aufhalte. Er 
es Tiheine, daß fi nach dem bekannten aturgeſetze daf: erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß er in n 

d 


feide am ſorgſamſßten bütt und liebe. Abg. Rehlen! der Getseibegefige eineswegs einen Vortheil für Itlan 


x 


* 


\ 
> * 


erblickte, vielmehr nur die Einführung eines feſten Zofles | 
für zweckmäßig halte und forderte ſchließlich den Vor⸗ 
fechter der Protectioniſten⸗Pattel, Lerd George Bens 
tind auf, zu fagen, was er und feine Partei zu thun 
beabſichtigen, um dem Elend in Irland abzuhelfen. 
Letzterer führte nun aus, daß er und die Seinigen dem 
in Irland herrſchenden Uebel, da es ein nur temporäres fel, auch 
nur ein temporäre Mittel der Abhülfe entgegen zuelien für 
zweck naͤßig halten und ſich daher mit det Freigebung der Be⸗ 
treideeinfuhr in Itland auf drei Monate begnügen würden. 
Im Übrigen ſuchte er von Neuem barzuthun, 2 das 
Uebel ſehr übertrieben werde und entwickelte feine Anſicht 
in Betreff einer dauernden Sicherſteuung Irlands gegen 
die Rückkehr der Noth dahin, daß dieſelde nicht in der 
Aufhebung der Getreidegeſebe ſondern nur in einem 
kräftig und nachhaltig wirkenden Armengeſeze gefunden 
werden könne. Sie James Graham gab hierauf, in 
Folge einer Anfrage des Hrn Vernon Smith, über die 
Verwendung der zur Unterſtützung der Nothleldenden in 
Itland bewilligten Summen, die Erklärung, daß ein 
Toeil des Geldes definitiv gegeben, ein anderer Theil 
zur Beſörderung der öffentlichen Bauten nur dargeliehen 
fei und daß die Regierung darauf rechne, es werde in 
allen betieffenden Bezirken von der wohlhabenden Caſſe 
eine gleiche Summe zu gleichem Zwecke aufgebracht 
werden. Hr. Sharman Crawford bekämpfte die Ans 
ſicht des Hrn. Smith O'Brien, als werde die Aufhe⸗ 
bung der Getreidegeſetze Irland nicht zum größten Vor⸗ 
thelſe gereichen. Ebenſo O'Connell, der die Annahme 
der Kornbill für ein dringendes Bedürfa ß erklärte und 
die Regierung nochmals aufforderte, die gehä fige Zwangs⸗ 
blu fahren zu laſſen, damit die Koendill nicht länger 
behindert werde. Zugleich klagte er darüber, daß die 
Re,ierung mit den vom Parlamente bewilligten Gel⸗ 
dern allzu Enauferig haushalte und gar nichts thue, um 
die iriſchen Grundbefiger zur Erfüllung ihrer Pflichten 
gegen das darbende Volk anzuhalten, zu welchem Bebufe 
er nochmals eine Abſentee⸗Steuer anempfahl. Als ſpä⸗ 
ter Hr. Cobden das Wott nahm, mußte der Bericht 
abgebrochen werden. 

Im Oberhauſe kam heute nichts von allgemeine⸗ 
rem Jateteſſe vor. Lord Campbells Bill wegen Aufhe⸗ 
bung der Deodans (Sttafzelder, erhoben von dem Eis 
genthämer don Thieren oder lebloſen Gegenſtänden, 
welche Unglücke fälle veranlaſſen) wurde zum zweiten 
Male verleſen. 

London, 25. April, Morgens. — Die Unterhaus⸗ 
Debatte Über die iriſche Zwangs bill iſt auch geſtern wies 
der vertagt worden. Nachdem Hr. Cobden (m. f. oben) 
gegen alle Verſuche einer Transaction über die Koenbill 
mit den Protectioniſten proteftirt und Hrn. Smith 
O'Brien, deſſen Anfrage an Lord G. Bentinck als ein 
ſolcher Verſuch betrachtet werden muß, daran erinnert 
hatte, daß das Volk in den engliſchen Städten auch 
noch ein Wort mit uſprechen hade und ſich bei Feiner 
andern Maaß tegel als der völligen Aufhebung der Ge⸗ 
treidegeſetze beruhigen werde, daß aber das Volk in 
den Städten es ſei, welches jetzt die Herr⸗ 
ſchaft führe, entſpann ſich ein langer und lebhafter 
Wortſtreit zwiſchen Hrn. d' Iſraeli und Sir Robert 
Peel, welchem Letzteren Jener Schuld gab, durch eine 
Köcperdewegung feine Zuſtimmung zu der von Hrn. Cod⸗ 
den aus eſprochenen Behauptung, daß die Stäcte 
und nicht mehr das Landl herrſche, gegeben zu 
baben, eine Behauptung, die dem mittetalterlichen 
Sinne des Hauptes dis jungen England natüclich tief 
in's Herz ſchneiden mußte. Sir R. Peel läugnete die 
Beſchuldisung geradezu ab, Hr. d' Iſraellt bezeigte 
ſich daduech beleidiot, und etſt durch die Vermittelung 
vieler anderen Mit lieder gelang es, den Sturm zu 
beſchwören. Darauf eiſt degann Hr. J. O'Connell 
die Diecuffion üder die Zwangsbill, die aber gleich nach 
dem Schluſſe feiner Rede vertagt wurde, 

In Itland iſt es, den letzten Nachrichten zufolge, 
ziemlich ruhig. Zu Cashel waren eine Menge Feld⸗ 


arbeiter verſommelt, um im Stadthauſe moraliſche Vor: 


träge anzubören, als piöglic der Fußboden des Saals 
einſtürzte, wodurch mehr als hundert Perſonen mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen davon trugen. 
* Belgien 

Brüffel,. 26. April. — Die Parlamentslämpfe 
ade n Woche haben den Muth unſerer Liberalen 
Lane Morgen — heißt es — werden fir einen 
— ER worauf die Erklärung auf die Tages⸗ 
das Bat ei werden fell: „das Dinilerium fig: 
man diefen Sa dee Kammer nicht.“ Hier betrachtet 
lichen ug als den Beginn einer ſehr geſähe⸗ 

Da un 

Kopenhagen, e mar k. 
ſchreiden an die 2 5 Durch königl. An⸗ 
ſelben die Einberufung der berg vom 24ſten d. iſt ders 
der Inſelſtifter nach Rocskilde Provinzialftände 
getragen und die Sitzungszeit ihrer zum 15. Juli auf⸗ 
zwei Monate ende * Co 
elben iſt der Deputirte der Mentekammez 
Bang, ernannt. Se. Maj. haben atem i h g. 0b 
den geb. Staatsminiſter Oerſted wle folgt desert 
„Mit ER vernehmen Wir, daß es ohne Zweifel 
ſchädliche Folge 
hen Du aufs neue die anſtrengende Arbeit Übers 
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für Deine Geſund hett haben würde, G 


= we 


| 


nähmeſt als Unſer Commiſſar bei den Verſamm⸗ mitypirte) von C. Pil, erfätenen, das auf einem 8 


lungen Uaſrer treuen berathenden Provinzialſtände für 
Dänemark, wozu Unſer Vertrauen Dich ſonſt 
berufen haben würde. Es if Uns zu wichtig, länger 
hoffen zu können, Gutes von Deiner ausgezeichneten 


lioblatte in bequemer Ueberſicht den Plan ber 
umgeben von den nöthigſten Localangaben, 

Häuſerzahl 1980; Einwohner 55,000; den Meßkalen“ 
der; einen Ortszeiger; die frequenteſten Hötels 


kleideſt, zu genießen, als daß wir einen Dienſt von Dir orte; Sehenswürdigkeiten; Nachrichten über den Ei 


verlangen ſollten, der eine für Dein Leben und Deine 
Geſundheit ſchädliche Anſttengung fordern könnte. Wir 
verſichern Dich, wie ſehr Wir die ausgezeichneten Dlenſte 
ſchätzen, welche Du gegen Uns und den Staat in der 
Eigenſchaft als k. Comiſſar bei den dis jetzt gehaltenen 
Verfommiungen der berathenden Provinzialſtände dewie⸗ 
ſen haſt und blelben Die mit aller k. Gnade hold und 
gewogen.“ — Gleichermaßen haben Se. Maj. durch 
Anſchreiben von geſtern an die ſchleswig⸗holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſche Kanzlei auch die Einberufung der berathenden 
Provinzialſtände für das Herzogthum Holſtein nach 
Itzehoe zum 15. Juli auf zwei Monate verfügt und 
zum k. Commiſſar dabei wiederum den Kanzlei⸗Präſi⸗ 
denten Grafen Reventlow⸗Criminil ernannt. 
5 J talie n. 

Rom, 16. April. (D. A. 3.) Dieſen Vormittag 
verfammelte der Papſt ſämmtliche hier anweſenden Car⸗ 
dinäle zu dem zweiten der drei, auch vier, alljährlich ein⸗ 
zuberufenden geheimen Conſiſtorien im Vatican. In 
demſelben wurden die kirchlichen D fferenzen mit Ruß⸗ 
land aufs neue, doch nur im Vorbeigehen beſprochen, 
und der Papſt verſicherte dem Cudinalcollegium, daß 
er die beſtimmteſten Hoffnungen zu einer ſehr baldigen 
ſchließlichen Beilegung desfelben ganz oder doch zum 
Theil feinen Wüaſchen gemäß hegen dürfe. Die deut⸗ 
ſche Diſſidentenfrage blied unerörtert, wenn auch nicht 
unbeachtet. Wichtig für das neue, ſeit kurzer Zeit mit 
Spanien angeknüpfte Verhältniß ſind, wie ich aus den 
im lateiniſchen Originale mir vorliegenden Conſiſtorial⸗ 
Acten erſehe, mehrere die Regulirung der kirchlichen Vers 
häctniſſe der pprenäiſchen Haldinſel betreffende Verfü⸗ 
gungen der Curie und die Ernennung oder vlelmehr die 
paͤpſtliche B.ſtätie ung eines neuen, von der ſpaniſchen 
Regierung zum Buſchof vorgeſchlagenen Prälaten. Der 
Papft präconiſirte überhaupt für die oͤſterteichiſche Mo 
narchie, Italien, Frankreich, Spanien und Portugal 
acht neue Biſchöfe. 5 
Rom, 18. April. (A. 3) Geſtern traf aus Neapel 
durch Courier die Mittheilung ein, daß die Kaiferin von 
Rußland, auf Anrathen der Aerzte, ſich von dort auf 
einem Dampfboot nach Lworno einſchiffen werde, da 
die Reife hierher nachtheilig auf ihre Gerundheit wirken 
konnte. Die Kaiſerin und die Großfürftin Olga woll⸗ 
ten am 22ſten in Livorno einteffen, um die Nacht in 
Piſa auszuruhen und den 23ſtin in Florenz vor Abend 
fein zu können. — Der ruſſiſche Gesandte Geheim atd 
v. Butenieff reift morgen nach Livorno ab, um bie 
Kaiferin dort zu empfangen und nach Florenz zu beglei⸗ 


ten. Die Römer find ganz verſtimmt darüder, die Kai⸗ 


ſetin und die ſchöne Großfürſun Diga nicht in ihren 
Mauern ſehen zu ſollen. — Durch die Ausſagen des 
von Toscana ausgelieferten Renzi find bier und in 
den Provinzen viele \ 
olge deſſen verhaftet worden. 5 8 
5 a 11. Er (A. Z.) Es heißt allgemein, 
daß die Zollvereine macht von Deutſchland ſich endlich 
in Bewegung fegt, um einen Handelstractrat mit Neapel 
abzuſchlleßen, den das neue Zolldecret wünſchenswerther 
ais je macht. Nächſt England iſt Deutschland der beſte 
Kunde Neapels; man fängt auch dereits an, dies in 
Neapel zu begreifen, und die Regierung läßt ſich beleh⸗ 
ren, daß ſehr viele Produkte, welche z. B. nach Holland 
gehen, nicht in Holland, ſondern in Deutschland vor⸗ 
braucht werden. Auch lebte man der irrigen Anſicht, 
daß der größte Theil der nach Han burg und Bremen 
verschickten Waaren dort an nichtdeutſche Staaten abs 
geſetzt würde. Ich kann hier nicht ins Detail der gres 
ßen Bedeutung des neapolitaniſch deutſchen Handels eins 


gehen, erinnere aber an die ungeheure Aus fuhr von Oel, 


Südfcüchten, Eſſenzen, Schwefel, Sumach roher Seide ic. 
Aus Meſſina, um nur ein Beiſpiel anzuführen, geht 
alljährüch für 100,000 Duc. rohe Seide in die Ver⸗ 
einsſtaaten. Warum ſchicken dle Vereinsſtaaten nicht, 
wie England (in der Perſon des Hen. Moodbine Pa⸗ 
rtiſh), einen geſchickten, in commercleller Politik dewan⸗ 
derten Agenten herüber? Durch die Herabſetzung der 
Zölle iſt dem Leinenhandel Schleſiens mit Neapel — 
der doch arm leichteſten auf preußiſchen Schiffen, vor⸗ 
ausgeſetzt daß man dieſen die 10 Procent bewilligt, von 
Stettin aus betrieben werden könnte — ein neues Em⸗ 
porblühen angedeutet. In den Rheinprovinzen würde 
ſich ebenfalls der Handel mit Neapel beleben, Ein 
Handelstractat mit Deutſchland würde üderhaupt den 
Deutſchen eine ſichere und beſſere Stellung in Neapel 
geben und verhind in, daß, ſobald es ſich um recht ⸗ 
mäßige Entſchädigungen bei einer und derſelben Sache 
handelt, England alle Forderungen erfüllt erhält, und 
Preußen gar nichts erlangt, wie dieſer Fall vorgekommen. 


Miscellen. a 
Leipzig, 27. April. — Für Meß fremde und Eins 
heimische iſt fo eben hier in der graphiſchen Anſtalt von 
N H. Feiedlein ein äußerſt zweckmäßig eingerichtetes 
otlzenblatt; „Leipzig, Ostermesse, 1846, des 


Perſonen compromittirt und in 


bahn⸗, Pofts und Flaccedienſt; die Polizei; die Birk’ 


Sta 
enthalt! 


und 
Tüchtigkeit in der höhern Amtsſtellung, welche Du bes Gaſthöfe; Reſtaurationen; Cafés; Bäder; Vergnügung 


das Wechſelgeſchäft betreffende Notizen; 14 Compultalt 


u. ſ. w. 
Man hat berechnet, daß in 


einem Zeltraum von fü 


Jahren (von 1832 bis 1837) die Zahl dee Hintich“ 
tungen in verſchiedenen Staaten Europa's dee 


lich akjährlich geweſen iſt: in Spanien 1 auf 122, % 
Einwohner; in Schweden 1 auf 172,000; in Irlau; 


I auf 200,000; in England 1 auf 250,000; % 


Baden 1 auf 400,000; in Frankreich 1 auf 470,0 1 
1 


Mill.; und in Belgien ſeit 1830 keine einzige in de 
Das in Telgte bergekommen 


in Preußen 1 auf 1,700,000; in Baiern 1 auf 


ſem Zeitraum; 

Miinfter, 25. April. 
Verbrechen (f. unſ. geſtr. Z.) if ein Pendant — 
noch in ſchlimmerem Grade — zu einer vor me 
Jahrhunderten im Münſterlande vorgekommenen fh 
lichen That, wo ein Prieſter am Altare mit dem 
durchbohrt wurde. 
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— 1 4 
) Der Eſirnder der Chemitypie Hr. C. Plil aus Kopel, 


hagen, liefert in No. 5. Jahrgang 1846. des Journals 
Buchdruckerkunſt, Schriftgießerei 2 eine klare nch faß 
Darſtellung über das weſentliche dieſer neuen Kunſt, w 
in ihrer weſteren Ausbildung die Xylographie, wenn 
nicht ganz verdrängen, fo doch leicht überflügeln dürfte. 
Die Red. 


für 
fi 
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man TEE Terre 


S echleſiſcher U 
vellen = Eouriech 


Nou 
Tage ge ſchichte. 


++ Breslau, 1. Mai. — Der Herr mit den 
Egalitätszeichen hat ſich in der vorgeſtrigen Zend 
gegen eine Vermehrung der Mitglieder unferer naotl 
ſchen Reſſource durch die fltutenmwidiige Einfüh 
einheimiſcher Gäſte ausgeſprochen. Mir fll f 
ihm darin garz bei: jede G f.ufhafe muß die Geh 
die fie ſich feibft gegeben, aufrecht erbalten, ſoll die = 
Anarchie nicht ihre taufend Köpfe ans dem Schooße 
Vereins emporrecken. Die Geſetze müſſen aber nich 
allein im Wintec, ſondern auch im Sommer, nicht nut 
in dem Zimmer, fordern auch draußen in Gottes 
Natur, unter dem Zelte im Schießwerder, aufrecht 
halten werden. Wir meinen, es iſt eine Verletzung ni 
Berfaffung, wenn „den bisherigen Stammgäſten fo wi 
der Pelltafel⸗Geſellſchaft der Eintritt in den Garten 
ſtattet bleibe.” Der Garten iſt fürden Sommer der ſtadtiſ 
Reſſource das, was der Goldſchmidt' [he Saal ihr für def 
Winter war. Was wäre nun aber geſchehen, wenn den 
ten Stammgäſten des Goldſchmidtſchen Lokals 


das feinen „Stiftungstag“ in dem Saale gefeiert, 
Rückſichten „der Einttitt in die Reſſource geſtattet“ 

den? Man hätte proteſtirt, eben fo, wie wir jetzt 0 
teſt ren, daß die „Stammgäſte“ und die „Pellt 10 
gegen die ausdtückliche Beſtimmung der Statuten 9 
Reffourse bevorzugt werden. 4 


T Breslau, 30. April. — Geſtern früh wish 
10 und 11 Uhr ahmten mehrere Kinder aus der 11 
zen Gaſſe vor dem Nicolaithere, weiche ſich, um 
einander zu ſpielen, daſelbſt zwiſchen den Gun 
4 und 5 verſammelt hatten, die bekannte Fenlicht 
des Kranzaufſetzens bei Neubauten nach, indem fie «int! 
Fichtenzweig mittelſt einer Schnur an einen Baum 1 
befeſtigen bemüht waren. Da ein in der Nähe wol, 
nender Hürdler zufällig die ſchweren Bretter Bee 

ni 


— 


den Wagen an den Gartenzaun der gedachten Be 
gen aufgeſtellt hatte, ſo beſtieg ein Theil der Kinder 
der Gelegenheit dieſe Bretter, während unterhald ders 


namentlich der erſt 1 ½ Jahr alte Sohn des abe 


Erbe von ſeinem älteren 7jährigen Bruder, dem 
jenen zur Beauſſichtigung übergeben hatte, auf den BE 
den hingeſtellt worden war. Das unruhige waste 
derjenigen, welche auf den erwähnten Brettern 
Platz genommen hatten, brachte dieſelben aus 
Gleichgewichte. Das äußere Brett ſchlug denz 
um und unglücklicher Weiſe das 1 ½ jährige e 
ſeiner Nähe dergeſtalt zu Boden, daß daſſelbe ge 
liegen blieb. Obwohl fofort ein Arzt zur Stelle der 
rufen wurde, fo war doch Hülſe unmöglich, da 
ſchwere Schlag und Fall dem kleinen Unglück lichen 
Hinterkopf ganz zerſchmettert hatte. 

Brieg, 30. April. — Wegen eines Beitrag? 1 
Baue des Ständehauſes in Bteslau will ſich die der 
fige Stadtverordneten⸗Verſammlung erft dann entf 
den, wenn die Mauthangelegenheit zu Ende 
ſein wird. 


Be 
Wit einer Bellas 


1 


5 


J 


* 
* 
1 
1 
4 


» 


45 
weiß Gott noch welchem von den tauſend Re 


4 
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| Beilage zu J 102 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


>; —— 
wurde Landeshut, 30. April. — Geſtern Nachmittag 

ahl 1 unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
Wahl 5 ines neuen Bürgermeiſters vollzogen, eine 
Darm, cn Ergebniffe Ales mit der gefpannteften Er: 
Beben 4 ent egengeſ hen hatte, da Niemand ſich's ver: 
die „ dann, welche Befürchtungen oder Hoffnungen für 
ere Geſtaltung unſers geſammten Kommanal⸗ 


' 
Phi durch dieſelde ihrer Erfüllung oder Vereitelung 
batte geführt werden müſſen. Der zeitige Vorſteher 


Anſpra u demäß auch nicht verfehlt, durch eine ‚geeignete 
— Di Verſammlung auf die Wichti, keit und Be⸗ 
uwe eſes Geſchäſts für das Wohl der Kommune 

d N und darauf aufmerkſam zu machen, wie 
en Ausfall diefer Wahl das Gedeihen oder auch 

dingt Een der ganzen Verwa tung für lange Zeit bes 

a könne, welche Verantwortlichkeit mithin auf 
ſammlung ruhe, und wie dieſe demnach mit der 
don wiſſenhaftigkeit, Redlichkeit und Treue, fern 

Toiigeen Neder rückſichten, dieſen wichtigen Akt ihrer 

e zu vollziehen ſich müſſe angeleyen fein laſſen. 

den vier B.werder in die engere Wahl gekommen. 

bende p. abet auch eine gewiſſe, das Alte lie⸗ 

Sympa de ſich, wie man hört, bemüht haben fol, 

zu bien für ihre beſondern Rückſich en und Wänſche 

herein . en, und ſo ſehr ſie ſich auch ſchon von vorn 
ob auch nes gewiſſen Sieges verſichert zu halten hatte; 
währte ein im Dienſt unſerer Kommune vielfach be⸗ 
uigfache und ein anderer ausmärtiger, durch man⸗ 
digen „Kämpfe für die Entwickelung eines ſelbſtän⸗ 

Verdieng da etbums bekannt gewordener Kandidat 

doch el Berückſichtigung erfuhren: ſo hatte ſich 

r der Megierungs: M-ferendar Herr Bräuer 

Stim, lau der geſetzlich vorgeſchriebenen abſoluten 

mehrheit zu erfreuen. Der ganze Wahl Akt 

laſſen "1 wie wir aus guten Grücden nicht unerwäont 
ten au "ya fo entgegegengeſetzte Wünſche und Anſich⸗ 
mit dr n der Verſammlung vorhanden fein mochten, 

Würde. r vollkommenſten Ruhe und entſprechender 

ee der neuerwählte Bürgermeiſter chriſt⸗ 

don nicht ſcher Confeſſion iſt, dürfte wohl auch 

s au geringer Bedeutung fein, und wir wollen 

in un 1 nicht in Abrede ſtellen, daß dieſer Umſt end 

9 proche Vürgerfchaft gewiß eher für, als gegen ihn 

n dat. Es würden alſo nun, wenn dieſe 

Lans 8 gar nicht zu bezwe feln, die höhere Beſtäti⸗ 

— die beiden nachbarlichen Gebirgsſtädte, 

und, dermef und Hirſchberg, chriſtkatholiſche 
nſeter fer haben. — Wir dürfen übrigens mit 
nung d ki tverordneten⸗Verſammlung uns der Hoff⸗ 
fie von d daß ſie ſich in den Erwartungen, die 
getaͤuſcht finden n ra hegt, nicht 
erde. 5 


S0 se 


di ſt en * 24. April. — Das Aufsichen der zur 
& n en evangeliſchen Kirche deſtimmten vier 
en Thurm if nun glücklich vollendet, 
dieſer gewiß mit Gefahr verbunden gewe⸗ 
— mand Schaden genommen. Heut Adend 
ha D Thurme derad das eiſte Geläute dieſer 
ö mmoniſch et Klang derſelben iſt ein ſehr ſchöner und 
nun, dunn und man hörte das Geläute bei eint Eut⸗ 
don ½ Melle noch recht deul c. 


ald die 3 
auch hg vergöherd 
Muffen Gi det Be 
ie it „ wohne 


derztugen Gelegenheit gehabt haben — 
naße zugewendet hat, daher auch 

r langſam vorgeſchritten if. 
K. 1818 aus einem Geſchenk der ver⸗ 
8 chsk ämee Willert per 2500 Rilr. 
der außer e Anſtalt zur Zeit 32 Is quilinen, 
date ung, f ohnung und Beheizung und incl. 
t mf ihr nur monatlich 2 Y, Rilr. empfän at. 
he ib Sail derjenigen bürfsbedücftigen Dienſt⸗ 
15 Aufnahme in die Anſtalt nachſuchen, 
. del aber fo geringe, daß ſeldſt die dein: 

daher oerüdfichtigt bleiben müſſen. 
dies jährig dei der devorſtehenden Einſammlung 
gen Hauscollecte ſich keine Dienſt⸗ 


‚Berlin den St. Annen⸗Ocden dritier Klaffe zu verleihen 


Sonnabend den 2. Mai 1846. 


herrſ haft, uad namentlich auch diejenigen davon nicht ſchäſtsgang in Priußen bedenkt, wenigſtens auf Jahre 
ſich hinausziehen. 


i 26. 
Köln, äußerte der beredte Abgeordnete der 


Har ſemann, wenn er ſich nicht 


b d werbrordnung antragen. Wie ſich die 
. geſtaltet hat, kann man ſchon 


daß ſich der Adg. nicht gemit 
einiger Zeit es ſich zur Aufgabe 
: Bezug auf die 
Fragen de Lö⸗ 


Alter ſich 
und denen auch am 
wüaſchen iſt, die fie nicht dem bitterſten Elende Preis 
giebt. Damm wollen wir die Anſtalt dringend dem 
Wohlwollen aller Dier ſtherrſchaften hiermit empfehlen. 


hat. Die Köln. Z. hat ſeit 3 
geftellt, durch E örterung der vielen in 
neue Gewerbeordnung ſich darbietenden 
fung derſeiden vorzubereiten. Sie bat bereits eine Reive 
von Artikeln geliefert, welche mit dem, der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes entſprechenden Intereſſe nicht all un 
von dem gewerdtreibenden, ſondern überhaupt don dem 
gebildeten Pubekum geleſen worden ſiad. 


Königsberg, 25. April. (D. A. 3) Hr. Tb. 


— —-„-᷑-n — 
Der Theater- Artikel mußte wegen Mangel an 
Rum zurück elegt werden. 


Actien -C ue an, l. Mei, Tbelle, der werurtheilte Verleger der M. . „ [ben 

Oberſchlel. Litt- A. 4% p. C. 110 bez. u. 5, Peter. 100 Br. Schrift, der noch immer den Straferlaß von Seiten 
dito It. H. 4% p. C. 103 Br. 102 ½ 10. des Oſſizierſtandes erwartet, indem er dieſem die E E.äs 
Bel slau, Schmeidnib- Freieurger 4%, p. 0% r. 106% Br. rung abgegeben hat, daß er durch den übernommenen 
ne a un a r G5. 07 1 Br . Verlag jener den ganzen Stand verletzenden B oſchüre 
bein. Prior. Stamm 4% Zul., Sch. b. C. 101 Br. 100 Glb. diefen durchaus nicht habe beleidigen wollen, hat ſich 


deshalb auch an den König mit dem Geſuch gewendet, 
dem commandirenden General v. Dohna zu befenlen, 
ſich mit dieſer Ehrenerklärung fammt dem Ofſiziercorps 
für gänzlich zufciedengeſtellt zu erklären. 


Poſen, 27. Apiil. (D. A. 8.) Vor einigen 
Tagen traf der Polizeidirectot Duncker wiederum dier 


Oſt⸗Rbeinische (Cöln.-Winden) Zul. Sch v. G % Gi. 


37 9% Br. 2 
Caſſel⸗sippſtadt Zuf.⸗Sch. p. C. 94 / bez. u. Br. 
Friedrich⸗With.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. P- C. 87 bez. 


Die Bonn⸗Cölner Super⸗Dividende iſt auf N ein, was zu der Folgerung Anlaß gab, daß die Unter⸗ 
die Befiger von 5 Aktien erhalten eine re tine ſtarke Re- ſuchungen der Immediatcommiſſion neue Verdaftungen 


Kieler Eiſenb. giebt 4% Dividende, legt 
ſerve, ſoll auch die Nothwendigkeit der 
für ein zweites Geleiſe fühlen. 


nöthig gemacht haben dürften. Die Verhaftung des 
Dr. M— ti, bei dem eine Kaffe von 23,000 Thlin. 
vorgefunden worden (wovon es jedoch heißt, es ſeien 
deponirte Gelder, zu denen die Eigenthümer ſich bereits 
geme det), ſtiht auch ſchon nicht mehr vereinzelt da, Ins 
dem die Herten v. Sz. und Sk. und einige katholiſche 
Geiſtliche, unter ihnen der Probft K—ski, neuerdings 


ital⸗Vermehrung 
8 (Br. Hdlbl.) 


Breslauer Getreidepreiſe vom 1 Mai. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: nenn 122 


— — — 


Weizen, welßer , 


e. A 2 2 " 8 5 1 gefänglich eingezogen worden find. Letzteres iſt ein Mo⸗ 
V 5 ment von bönſter Wichtiskeſt, indem unſer Klerus ſich 
Hafer 5 31½ „ bisher überall laut auf feine Integrität berief und Jeden 


derd abführte, der ihm irgend eine Mitſchuld an dem 
neueſten Revo uttonsverſuch imputiren wollte. 


München, 24. April. (F. J.) Dem Abgeordneten 
der Pfalz, Anwalt Willich, wurde (wie ſchon anyes 
zeigt) in der heutigen Sitzung von der Kammer der 
nachgeſuchte Urlaub ertteilt. Herr Willich fünite ſich 
in Folge der nachtheiligen Em flüſſe des Münchener Ca 
mas den ganzen Landtag über mehr oder weniger leis 
dend und konnte zuletzt wegen anhaltender bedenkuch ge⸗ 
fleigerter Heiſerkeit an den Verhandlungen keinen Theil 
mehr nehmen. Die Kammer verliert in ihm eine idrer 
ſchönſten Zierden, die ohnehin feit Beginn des Landtags 
gelichtete Oppoſition einen ihrer ttefflichſten Führer, 


München. (Bayıfhe Bl.) Der Orden der 
barmherzigen Schweſtern erhält viele Zeichen von Aner⸗ 
kennung. Dayegen ſteht im Zufammenhan,e mit den 
neurften Adieſſen gegen die Klöſter aus der Pfıli, e ne 
Beschwerde, die ven den Mit ir dera der Hosp tal: C m⸗ 
miſſion zu Deidezbeim an die Kammer geriet worden 
iſt — „wegen Verletzung verfaflungsmäityer N chte, 
n mer tlich durch die gegen ihren Willen und m iie ſt 
Voll wachts wiß brauch beabſichtigte Einfü rung der baıms 
berzigen Schweſtern.“ Auch ein haldes Dutzend anderer 
Beſchwerden find wieder eingelaufen, thei s von Brauern 
und Wirthen, theils von anderen Perſonen, — fo daß 
der diesſährige Landtag je länger deſto mehr den ihm 
bereits im Volk verliehenen Namen des Beſchwerde⸗ 
landtags verdient. f 


Leipzig, 29. April. (D. A. 3.) Die Lu fit 
tung hat fer bediutende Zugänge gehabt durch Kirchen 
Colicten aus dem Herzogthume Sachsen- Altendutg. > 
den beiden Fürftentnüimern: der teußiſchen Oy chen, 
aus den beiden Fücſtenthümern Semworz ure l, 
und Sondershausen, aus mehreren 3 üsrisens 
nigreids Wücttemberg. Sammlungen > rohen — 
für die Stf ung von mehren Batman un eng Knder 
anftaltet und der Ertrag zum Eben u Rob ve iſt 
worden. Die Einladungeſchrift WE 


Deſſen F ſt⸗ 
erfendet worden 
„ pro. Dr. Harleß in Lripsig, bie 
U 


n Bremen und andere Schrifs 
. . Eu 


g Dr. v. Ammon iſt für den⸗ 
on De Die in Gold, Silder und 


mt. 
ic mit außerordentlicher Treue nachge⸗ 
Bone and veel Sterbimünge von 1547 10 
dem Beifage: L. St. 1846) wir für 1 Thit. 15 Nor, 
und 20 Nar. für die Rechnung der Stiftung 
in der Borthſchen Buch ndlung zu Leipzig diele M. ſe 
in Umlauf geſetz ⸗ Geschenke find von den Königen 
von Preußen und von Hannover, mehreren anderen Ju 


„——.. name irei 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 1. Mu. — St. Majeſtät der König ba 
ben Allecgnädigſt geruht, dem faiferl, öſterr. Legations⸗ 
Ratde Frank v. Negelsſürſt dem rothen Adlerorden 
druter Klaſſe; ſowie dem Major Fehrn. v. Brederlo w 
im 141en Infanterie Rrgiment_ un? dem fürſtlich lippe⸗ 
(hen Hefmarſchall Funck v⸗ Senfteman in Detmold 
den Se. Johanniier⸗Orden zu verleihen, und die Be⸗ 
förderung des Subregens am Pieter: Seminar zu Trier, 
Richard Mira Steiniget zum Dom⸗Kapitulat bei 
der Kathedr ukirche daſeldſt londesberrlich zu genehmigen, 

Dem Oderlehrer Dr. Mönch am Gymn iſium zu 
Eisleben, dem eiſten Leber Plotector Görlitz am 
Gymnasium zu Wettenderg, und dem Protector Dr. 
Müller am Gpamaſium z Liegnitz iſt das Prädikat 
„Pref ſſor“ beigelegt worden. 0 
ve welcher der aufes ven Rußland haben dem 
Profeſſor Dr. Hertmig an der Xhrerarzneifgule in 


gerutt, Y 

(Brem. 3.) Eben fo ſchnell, wie die Verordnungen 
vom 11. Apeil über die Bankreformen ein ſabes 
Steigen der Actien und einen reden Spekulationseifer 
unferer Börſenmänner erweckten, ſinken jetzt dieſe P + 
piere auf ihren alten Standpunkt zutück, von dem fi 
ſobald nichis ietten wird. Man hatie fih eingebildet, 
die vermögenden Privatleute würden herdeleilen, um von 
Neuem zu kaufen, fie kamen i doch nur, um dei höher 
ten Courſen die Actien, welche in ihrem Beſitz geblie⸗ 
ben, loszuſchlagen und haben ſicher ganz recht, wenn fie 
nichts mehr damit zu thun haben mögen, denn feit 
Jahren find fie die Beute der Spekulanten geweſen. 
Die Bankreform ſelbſt bat nach der erſten Benutzung 
aber auch an der Börf ihre Wirkung verloren. Man 
firht allgemein ein, daß von ., um welche die 
Staatsbank vermehrt werden fol, nur ein ſehr mäßiger 
Theil güaſtigſten Falls zur Uateiſtützung der Aktien: 
geſchaͤfte verweadet werden kann, was jedoch 
die Privatbanken belafft⸗ fo ſchreckt die ſoli⸗ 
dafiſche Verpflichtung Jideemann ad. Wenigſtens 
kann kein Privatmann loch erpfichtungen annehmen, 
die ganz geeignet find, dieſe Banken auschließlich großen 
Geldmännern in die Hände zu liefern, weiche nichts das 
gegen einzuwenden haben werden, und wenn ſie eine 
Mition einlegen, für 3 Millionen Noten ausgeben und 
fo ſich ihren R ſiko reichlich bezahle machen. Ob und 
wenn aber überhaupt Peivatdanken ins Leben treten, 
iſt durchaus zweifelhaft und kann, wenn man den Ge⸗ 


April. (Brem. 3.) Auf dem letzten 


würde der nächſte Landtag auf Wiederauf⸗ 


* 


ſten und reichen Privatperfonen eingegangen. Die rei⸗ 


— 9 — 


Paſcha ſelbſt Wird, wie es heißt, einen großen Ball in 


chen Collecten von Frankfurt a. M., von den Großber⸗ dem Palaſte Eipiee-Bourbon voranſt ilten. 


jogthümern Sachſen⸗Weimar und Eiſenach ſowie Heſſen⸗ 
Darmſtadt und dem Königreiche Sachſen ſelbſt, in mel 
chem allein die von der Reſidenz Dresden faſt einer gewöhn⸗ 
lichen Landescollecte glelchkommen ſoll, 
großen Theile des Erlöſes aus dem Verkaufe der Nob⸗ 
de' ſchen Einladungsſchrift und noch mehrere in Aus 
ſicht geſtellten Spenden werden mit nächſtem erwartet. 
Die Kapitalien werden von dem Comité der Lutherſtif⸗ 
tung bei dem Univerfilätsrentamt in Leipzig deponket. 
Die Einnahme und Verwaltung iſt von Erflerm pro⸗ 
viſoriſch einem Ausſchuſſe von drei Männern ſtiner 
Mitte, dem Prof. Nobbe ale Worfigendem, dem Pre: 
diger M. Naumann und dem Buchhändler J. A. Barth, 
bis zur förmlichen Conſtituirung nach Schluß der Acten 
Übertragen worden. Dann wird ein Gtiftungebericht 
im Druck erſcheinen, in welchem auch der eingegange⸗ 
nen Anmeldungen vieler Lutherfamilien aus verſchlede⸗ 
nen Gegenden Deutſchlands gedacht werden fol, Schon 
aus dieſer kurzen Ueberſicht des bisher Geſchehenen iſt 
zu erſeben, daß die Idee der Stiftung für Unterftägung 
der Nachkommen Dr. M. Luther's und für wohlfeile 
Verbreitung deſonders ſolcher Schriften deſſelben, welche 
das deutſche Volk noch jetzt intereſſtten müͤſſen, in dem⸗ 
ſelben aber nicht mehr oder nicht genug gekannt find, 
einen großen Anklang gefunden hat. Es ſteht aber zu 
erwarten, daß, ſobald jene Idee eiſt nach vielen Seiten 
hin realiſirt wird, dieſe Stiftung als ein Ehrendenkmal 
Luther's und des deutſchen Volks ſelbſt überall verdiente 
Anerkennung finden werde. 


Bremen. Vor wenigen Tagen And in Bremen 


mehrere Lutherſſche Geiſtliche aus den Vereinigten Staa⸗ 


ten von Nord⸗Amerika eingetroffen, namlich Dr. S. S. 
Schmucker, Proſeſſor der Theologie am Gymnaſium zu 
Gettysburg in Pennſplvanien, Dr. J. G. Morris, 


Paſtor der erſten evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde zu 9 


Baltimote und Dr. Benjamin Kurtz, Prediger und Re⸗ 

dacteur des lutheriſchen Observer zu Baltimore. Ste 
find von Predigern und Gemeindegliedern in Nord⸗ 
Amerika als Delegaten ihrer Kirche abgeſandt worden, 
um der im Juli d. J. zu London abzuhaltenden Unions⸗ 
Vetſammlung beizuwohnen, und beſuchen zunächſt Deutſch⸗ 
land, das Land ihrer Vorfahren, um deſſen kirchliche 
Verhältniſſe genau kennen zu lernen und zwiſchen der 
deutſchen lutheriſchen Kirche und jener in den Vereinig⸗ 
ten Staaten eine innigere Verbindung herzuſtellen zu 
ſuchen. 


Conſtanz, 26. April. — Die Hiefigen „Seebläͤtter“ 
berichten: „Während man Verbeſſerungen im Kirchens 
weſen von der erzbiſchöflichen Curle vergebens erwar⸗ 
tet, entwickelt dieſe ihre Thitigkeit nach einer Seite 
hin, wo die große Mehrheit des Volkes dieſes keines⸗ 
wegs wünſcht. Nicht genug, daß die zahlreichen Peti⸗ 
tionen um Abhaltung von Bisthumskirchenverſammlun⸗ 
gen underückſichtigt bleiben, ja nicht einmal einer Antwort 
gewürdigt werden, zieht man Geistliche, welche ſich für 
die Erhaltung dieſer wahrhaft kirchlichen Einrichtung 
thaͤtig zeigen, deshalb zur Verantwortung und ettheilt 
ihnen Vetweiſe, als ob fie etwas Unrechtes gethan haͤt⸗ 
ten, während ſie doch nichts Anderes verlangen, als was 
die Kirchengeſehe den Biſchöfen zu einer heiligen Pflicht 
machen. Ader das iſt's halt eben; man will an die 
Erfüllung läſtiger Pflichten nicht gemahnt fein. In 
Sachen der gemiſchten Ehen ſucht man noch immer das 
vom Staate nie anerkannte päpſtliche Breve aufrecht zu 
erhalten, und weit entfernt von einer Nachgiebigkeit ges 

die Regierung ſprach man gegen einen hochgeachte⸗ 
- ten Pfarrer, der eine gemiſchte Ehe den Staatsgeſetzen 
germäß einſegnen ließ, ſogar von Suſpenſion. — Endlich 
i es fo weit gekommen, daß Geiſtliche, welche jüngſt 
bei der Wahl volksthümlicher Abgeordneter mitwirkten, 
ſich zu rechtfertigen haben über Umtriebe zur Erwählung 
von „dem Mongethum Vorſchub gebenden“ Deputirten. 
Es iſt dies ein Eingriff in die ſtaatsbürgerlichen Rechte, 
den das Volk nicht dulden, den dle Kammer kräftig zur 
tückweiſen wied.“ a 0 


Paxis, 26. April. — Morgen werden große 
Wabeeubres auf dem Marsfelde zu Ehren Ibrahim 
Paſcha's ſtattfinden. Man ſpricht auch von einem 
großen Feſte, welches der Präfect des Seine⸗Departe⸗ 
* Or. von Nambuteau, dem ägyptiſchen Prinzen 

m Satans des Stadthauses geben wird. Ibrahim 


Es 
amen darzu 
tion ausſprechen und beser 


nd, hoffen wir ans Ziel zu 
reg 3 — Zeit und am gehörigen 
wir wirklich ſind, wofür wir uns 


die große Mehrzahl der Mitglieder , 
* en —— 


— ͥ — 


Neu aufgeftelltes Origiual-Oelgemälde: ; 


Milton mit feinen Töchtern, das verlorene Paradies schreibend, vom En: 
8 ; a 


Antwerpen. 


nebſt einem 


Henrique ein. 


DAL ein gi, Erklärung. a ni 
W. er Herr Maukſch aus Ungarn eine Schmähſchrift gegen den Herrn 
e Lerichtet und ſich erlaubt feine Schrift als — in un ſerem 
müſſen wegen eines ſolchen Verfahrens unſere höchſte Inbigna- 
Herrn Maukſch. Wir Poulren hiermit öffentlich jede Theilnahme an der Flugſchriſt des 
ken autorifict iſt, allein mia wohl einen Anwalt, welcher unſere gedachte 
durch offen darzulegende Sstte 9 perſönliche Ausfälle, ſondern durch die Wahrheit und 
weiche lange genug in dichte Schleier gehüllt wor⸗ 
Degen und die gerechte Bade ſiegreich zu beendigen. 
erklaren den wir durch unſere Unte 


er Breslauer Joratliten⸗Gemelnde. 


Nach dem Constitutionnel iR Hr. Cuvillier Fleury 
der Verſaſſer der in dem Journal des Debats erſchie⸗ 
nenen, don der Oppoſit on mit der größten Entrüſtung 
aufgenommenen Artikel, worin dewieſen werden foll, daß 
das Attentat von Fontainedleau einen politiſchen Cha⸗ 
rakter habe und den Reden verschiedener Notabllitäten 
der Oppoſitlon, insbeſondere denen des Hrn. Thiers, 


eine gewiſſe moralifhe Mitſchuld zugeſchrieden wer⸗ 


den müſſe. 


Aumonier (Prediger) der von dem Peinzen von Join⸗ 
ville befehligten Flotte im mittelländiſchen Meere er: 
nannt worden. Auch für mehrere andete der franzöſi⸗ 


in Mancheſter in dem Heraddrücken des Arbeits 
Dem Vernehmen nach iſt der Abbé Coquereau zum 
Standard ſchreibt, ſollen auch vorläufig keine Ausſich 
vorhanden fein, daß die Arbeiten ſobald wieder aufgenos 


(hen Schiffsſtationen, namentlich für die Senegal ⸗Sta⸗ 


tion, ſollen Geiſtliche deſtimmt worden fein. 


Le omtt iſt geſtern vor den Kanzler Pasquier geführt 


und wähtend zwei Stunden in Beiſein des General: 
Procurators Hedert verhört worden. 

Der Erzbiſchof von Paris Hat unterm 19. April ein 
Schreiben an die Pfarrer feiner Diözeſe gerichtet, bes 
fagend, daß am 1. Mai, dem Namenstag des Königs, 
ein Tedeum in den Kirchen geſungen werden ſoll, um 
dem Höͤchſten feierlich zu danken für die Errettung des 
Königs aus großer Gefahr. 

Der Dberftskieut. Herzog von Montpenſier iſt zum 
Grad eines Oderſten befördert worden und wied das 
Ste Artlllerie⸗Regiment kommanditen. 

In der hieſigen Umgegend bemerkt man feit zwei 
Wochen eine große Sterblichkeit unter dem zahmen Ge⸗ 
flägel; ganze Hühnerhöfe fterben ohne erklaͤtdare Urſache 
über Nacht aus, und das in dleſer I ihres zeit ſtattfia⸗ 
dende Eierlegen der Hennen hat fat ganz aufgehört, 
Man wied ſich erinnern, daß 1831 dieſe Sterblichkeit 
des Hausgeflügels dem Erſcheinen der Cholera vorher: 
ing. a 
Die nuften Nachrichten aus St. Etienne vom 
22ſten d. melden, daß der Atbeitsſt llſtand bereits feinem 
Ende zugeht urd daß am Montage mehrere Hundert 
Bergleute wieder zur Arbeit in die Gruben hinab zeſtie⸗ 
en ſind. 2 


Madrid, 20. April. — Es circulizten zahlreiche 
Gerüchte von Pronunciamentos; den Behauptungen ber 
Exaltados zufolge hätte ſich bereits halb Spanien er: 
hoben. Die Madrider Zeikung dringt nun heute zur 
Widerlegung jener beſorglichen Ausſtreuungen folgende 
offizielle Erklärung: „Miniſterium des Innern. Mit 
Ausnahme der von den Jaſurgenten in den Provinzen 
Lugo und Pontevedta beſetzten Punkte hat die Inſur⸗ 
tection keine Spmpathle gefunden. In den übrigen 
Provinzen des Königreiches herrſcht fortwä rend voll⸗ 
ſtändige Ruhe.“ — Auch heute waren wieder Gerüchte 
von einer miniſteriellen Kriſis im Umlauf. Mehrere 
Perſonen ſollen zu der Königen beſchieden worden fein, 
keine derſelben jedoch ** aut og, ein neues Cabinet 
u bilden, angenommen haben. 8 
, De heim der Königin, der Infant Don Francisco 
de Paula, hielt am 17ten d. einen großen Empfang 
aus Anlaß und zu Ehren des Jahrestages der Geburt 
feines Sohnes Don Hentique, welcher jegt 23 Jahre 
alt iſt. Es fanden ſich bei dieſem Empfange viele der 
wärmsten Anhänger des Projectes einer Vermählung 
zwiſchen der Königin Iſabella und dem Inſanten Don 
Man folgerte daraus, daß es in dem 
Plane Don Francisco's liege, mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln eine Verwirklichung dieſes Vermäh⸗ 
lungsprojectes zu erzielen. Seine diesſäligen Bemühuns 
gen ſcheinen den Miniſtern keinen beſonderen Anſtoß zu 
geben; denn es nahmen bieſe an dem Diner Theil, 
welches Don Francisco de Paula an dem Abende 
deſſelben Tages gab. 4 


London, 28. April. Auf Erſuchen einer Depus- 


tation der Repeal⸗Vorſteher von London, hat O'Con⸗ 
nell den 28. April zu einge öffentlichen Verſammlung 
anberaumt, in welcher die hier lebenden Repealer ihre 
Mit diuung der irländiſchen Zwangs bill ausſprechen wol: 
len. — In den Fabrik⸗ Distrikten herrſcht große Auf: 
regung. Aus Mancheſter wird berichtet, daß die Ge⸗ 
fellen der Bauhandwerker fortwährend feiern, während 
die Meiſter almälig anfangen, Geſellen aus andern 
Städten kommen zu laſſen, die ſich auch in immer 
größerer Zahl einfinden. Die Meiſter haben zugleich 


ache zu füh⸗ 0 
aller Gtände burt 


koſtet 15 Sgr. 


n 
i 
i 


rſchriften darthun, daß 


Jeuerwerk. 


an L in 
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Winter 


W 1 den 
er Freiwilligen zur Feſtfeier auschließlich überlaſſen, und der 
nur Mocgen Fon der diesjährigen Vereins karten g — 1 

onntag um 1 Uhr findet das Apell⸗Eſſen ſtatt, zu welchem 
Mitglieder des Vereins eingeführt werden können. Das Gouvert 


Sonntag Abends 3 Uhr bei günſtiger Witterung 
im Sommergarten 17tes Abonnement - Concert | 


Mit der eintretenden Dunkelheit Illumination und 


Die W̃ 
Decorationch ab 87 


4 
6 


erklart, daß ſie, wenn die helmiſchen Geſellen ſich 
ſchnell wieder zur Arbeit bequemen, ihre fremden 
ſell'n auch künftig deibehalten würden, wenn fit 
Mancheſter bleiben wollen. Von Seiten der feiern 
Geſellen find in den lezten Tagen einige Gewaltb 4, 
keiten verübt worden; man hat jedoch 
Maßregeln getroffen, um weitere Exzeſſe zu verhle 
In Liverpool, Bradford, Sheffield, Birmingham 1 0 
kommen indeß gleichfalls Ardeiis⸗Einſtellungen vor, Wi 
der nächſte Grund davon liegt deshalb wohl hier % 
ve 


von Seiten der Fabrikherren. Wie der „ 


men werden. Diejenigen, welche in Arbeit find, geht 
einen großen Theil ihres Lohnes an die Feiernd en ® 
während Beiträge nicht dloß in den Häuſern und gan i 
ſondern auch von den Vorübergehenden gefammelt we 
den, um „den Kampf der Arbeit gegen das Kapital“ 1 
untetſtützen. Man hat außerdem Leute ang leut, mel 
Flugſchriften verbreiten und Subſeriptions E ſten ber 
tragen, Fremde Arbeiter werden von den Feiernden du 
alle Mittel fern gehalten. Ja Liverpool hatten diele b 
zu dieſem Zweck alle Zugänge der Stadt, der Sch fl. 
werfte und der Eiſenbahn⸗Station beſetzt, und vor 7 
größeren Neubauten find förmliche Atbettet⸗ P q iets 5 


geſtelt, damit Keiner hineln kann und Arbeit 1 


nimmt. Ihre Hauptſtärke beſitzen die Arbeiter 
den Werinen, deren Einfluß bis in die 6 
ſernteſten Diſtelkte zu reichen ſcheint; fie find In | 


der 
fäbrlüchſte Feind für die Meifker, da fie den Wider“ 
ſyſtematiſch betre ben. Ein Aufruf > die arbeiten. 
Klaſſen, ihre Rechte zu wahren, der die Unt 
Duncombe's als Parlaments » Mitgliedes und P 
ten der Vereine trägt, iſt nach alen Gegenden hin wi 
cheilt worden. Allgemein herrscht die Anſicht, daß AR 
Kriſis ſchon da ſei und Jeder feine Intereſſen fo 4. 
als möglich zu ſchützen hide. — In Carmarthen ( 
les) feierten ſelt einigen Tagen auch die Weber u 
Schneider, da die Meiſter einen höheren Lohn nicht * 
willigen wollten. N 
Auf der Inſel St. Vincent in Weſtindien hat ns j 
ein Vulkan gebildet, aus deſſen Krater ungeheure Nang 
fäulen aurſteigen und von Zeit zu Zeit Feueraatbe 
ſprüben, die ein düſteres Licht Über die ganze Ge 
verbreiten. Was den Schrecken der Einwohner abe 
dieſe plötzliche Erſcheinung noch vermehrt, iſt der 75 
Rand, daß man wiederbolte Erdſtöße verſpürt und U 
dumpfes unterirziſches Geräuſch hört, welches dem er 
ren von Artillerie über eine hölzerne Brücke gleicht. 
Luzern Neuerlich find des 8. Decbrs. 
Alt⸗Stadt amm ann Rürtimann don Surſee und WI 
Klonenderg von Dagmerſellen nebſt vielen Andern 0 
baftet und nach Luzern geführt worden. Bere, 
wurde wieder ein politifcher Gefangenet vom Wahn 
befallen und mußte deßwegen enlaſſen werden. 
lange Hr. Verhörrichter Ammann ein Taggeld 
ſechs zehn Franken bezieht, wird der Prozeß nicht fo sol 
beendet werden. un 


Bern. Das Amtsgericht von Bein hat am 24 
April Hen. Profeſſor Stettler wegen einer Preßinf 
im Intelligenzblatt gegen Prof. Dr. Withelm Snell IA 
20 Frk. Buße, drei Tage Gefangenfchaft, ben 
erg und den Koften verurthellt. Stettlet hat # 
pellitt. 


Berlin, 30. April. — Einige Eisenbahn, Actien wur“ 
4 5 ir Düſſeldorf⸗ Elberfelder aber bedeutend bil 
verkau 


Gloggnitz 4% p. E. 144, 
Nieder-Schlif. 4% p. C. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 
Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 
Oberſchl. Litt. B. 4% p. C. 1 
Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 03 bez. 
Fase pft. 42 n Wr., 
aſſel⸗Lippſt. 4% p. C. u. J bez. u. 
Köln: Minden 4% p. C. 997 bis 4. 56 u. 
Cracau⸗Oberſchleſ. 4% p. 87 Sid. 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 124 Br. 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 87 bis 87%, bez. u. DM 
Säͤchſ.⸗Schleſ 4% p. C. 101 Br. 
Thüringiſche 4% p. C. 98 erw. be 
Ungar. Central 4% p. C. 106 u. 108 bez. 
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r. 


arten. 


88 des Wintergartens dem geebrten 
Eintritt 


Got 


Aten find die 


geſtattet. 


Freiwilligen · Feſtes iſt mit allen 
Entre 5 Sgr. | 
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inn, Blech⸗ und Eifengeräthen, Rei: 
— 851 bi Ray Meubles und Hausge⸗ 
räth, männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wachslicht n, Seife und Talg ſollen 
am 1I. Mai d. J. Vormittags von 
9 und Nachmittags von 2 Wır 
auch folgende Tage im Sterbehauſe 
142 hie ſelbſt, meiſt ietend, gegen baare 
lung, verſteigert werden. Kaufluſtige wer⸗ 
hierzu eingeladen. 
Liebau den I. April 1846, 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
:; 
Subhaſtations 3 Patent, 


Die sub No. 1 zu Steine 
chenbacher Kreiſes, gelegene Gas dork, Reir 


„ 


* Aufforderung 
ur Zeichnung von Actien zum Bau der Chauſſee 
von Spremberg nach Görlitz. 
berg die große Ehauſſeelinie von Berlin über Cottbus, Spremberg, Görlitz nach Seiden⸗ 
von — der bohmiſchen Grenze und nach Reichenberg und Prag iſt bis auf die Strecke ab, 
dieser 1 temberg über Muskau, Nirsky nach Görlie vollendet. Der Bau er ShHauffze auf No. 
den delten Strecke iſt aber von beſonderer Wichtigkeit, indem fie zugleich die un für Zah 
bllder eutenden Waarenverkehr von Stettin über Cottbus nach Görlitz und ur 7 7 den 
don und gewiſſermaßen die Kortfegung der wegen dieſes Verkehrs angelegten 0 ven n 
Yeneng Poielung e nach Cottbus iſt und indem ebenfo der Zwiſchenverkehr 1 
Aken teichen Städten Cottbus, Spremberg und Görlitz auf fie gewieſen iſt — ei 
Görlis und die Vorrheile, wilde hiernach unverkennbar die Chauſſee von Spremberg 1 
zur 1 verſpricht, haben mehrere betheiligte Corporationen und Privatperſonen veranlaßt, 
Usführung dieſes Baues zu ſchreiten. 2 180 K 
le Koſten deſſelben ſtellen ſich nach einem vorlähfigen Anſchlage (der ſpezielle Koſten⸗ 
wird jetzt gefertigt) für dieſe 10 Meilen lange Strecke auf eirca ar 
yetaaı bat in Anerkennung der Wichtigkeit der Straße das Expropriationsrecht, künf⸗ 
Pro m Erhebung des tarifwäßigen Chauſſecgeldes und eine zinstoſe Prämie von 10000 Thl. 
bie ch eile für die Strecke von Spremberg bis Niesky unbedingt, für die Strecke von Niesky 
erfo dr ig aber ſoweit zugeſagt, als ein wirklicher Neubau ſtatt der vorhandenen Kiesſtraße 
derlich iſt und ausgefü rt wird. Die zur Aus führung zuſammen getretenen Cor po 
und nen und Privatperfonen haben bis jetzt ein Actien⸗Kapital von 71000 Thl. gezeichnet, 
no ſeeht die Zeichnung von 5000 Thl. Seitens derſelben in Ausſicht. Zur Beſchaffung der 
leg, korderlichen circa 24% 0 Thlr. Actien, welchen mit den bereits gel ichneten 
Rot R chte beigelegt werden ſollen, ſoll nach dem Beſchluſſe des Chauſſeebau⸗Bereins der 
beben der öffentlichen Aufforderung eingeschlagen und dieſe Actien zu je 200 Tylr. ausge 
n. a 
"bern wir dies zur Kenntniß det Publikums bringen, fordern wir diejenigen, welche 
Genen Actien bei 4 — Unternehmen betheiligen wollen, hierdurch auf, ihre diesfällige 
ung bis zum 1. Auguſt c. an das unterzeichnete Comits ſchriftlich abzugeben. 


Görlig den 21. Nori 1846 
Das Comic des © Görlitzer Chauſſee⸗Vereins. 
Comité des Spremberg Seki A 5 2 * — 


Flei ſcher⸗ 
ſchen Er⸗ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe und 8 ſind in der 
Regiftratur einzuſchen. 5 
5 eh den Aten April 1846, 
Graflich zu Stolberp ſchis Gerichts amt. 


Holz⸗Verkauf. 

Donnerſtag den 14. Mai Vormittag 11 uhr 
werden wir aus unſerem Stadtwalde Zoret, 
welcher in der Nähe des Klodnitzkanals liegt, 
in dem Forſthauſe am Walde 1200 Klaftern 
meist Kiefern⸗Leivhoh öffentlich und meiſtbie⸗ 
tend verkaufen. „ene laden wir 


werde 


Q Theater: Repertoire 10 Git den 20. April 1846 
erbi 8 » Anzeige. eater-Me 2 4 Gleim 5 : 
9 deut 2 Beige Berbindung Sonnabend den ten: Oberon, König Der Magiſtrat. 
motion Enkeltochter Emilie mit dem Lok der Eifen. Romantic Fren⸗Bper mu 
vführer Herrn Reimann zeigt Ver⸗ Tanz, in 3 Aufzügen. Muſik von C. M. Bekanntmach un 
“en und Freunden hiermit ergebenft an v. Weber. Rezia, Dem. Malvine Garri 


der K 


ues, als Antrittsrolle. bars mit W iss 
2 Sonntag den Zten, neunte Gaſtvorſtellung bennett und zwar ie deu — — 
= 82 Ban „ 2 Johann 1846 bis dahin 1849 haben wir auf 
errn Gasperin olotänzer vom Ho En ; 
theater in Berlin, zum 2tenmale: La Bear. den 27. a. vo au e 
naise. Genre-Bild in 1 Akt von k. Scnei, e Gesche * 
der, mit Dialog, Geſang und 3 Termin in unſerem Geſchäftszummer anbe⸗ 
gerübrt von Dem. Polin und Hrn. Wo raumt. ti 
örück. Hierauf: Von Sieben die Haß. Qualiſizirte und kautionefäbige Y 
tichfkes Lafee in 4 Akten, nad, Told's haber — wir hierzu mit dem Bemerken 


ent. und Jyſpector Müller 
nebſt Frau. 
Wc: poig den 28. April 1846. 
0 Entbindun 
6 ö nas ⸗ Anzeige. 
aber. Abend 0 uhr erfolgte glückliche 
einem „ung feiner Frau, geb. v. Thun, von 
onder Muntern Knaben zeigt ſtatt jeder be: 
eldung hiermit ergebenſt an 


i W. v. Werner. Ern Uslei die der Verpachtung zum Grunde 
MEER Sitte ben 30, April 1846, Kalb, . Sean, m . i 2 Bedingungen du ider [git igen 
die Entdindungs: Anzeige. Braunſchweig, als erſte Debutrolle, Brit. in unfreem Beihäftsgimmer elagehen 
5 ͤ— —:äã—ẽ J—ͤ r „ 
feiner — erfolgte glückliche Entbindung] Nachdem die von dem feligen Königlichen ehe 27, April 1846, 
eon pe, 1 von einem gefunden Knaben, be Gommerzientath Jonas Fränckel vermittelſt Der Magiſtrat. 
ee att beſonderer Meldung, ergebenft| Teſtaments errichteten Familienſtiftungen die 


geſetzliche Beſtätigung erhalten haben, fordern 
wir deſſen Verwandte, welche in gerader 


SchmienKceis⸗Phyſikus Dr. Müller. 
2 Linie von den Geſchwiſtern feines 


den 30. April 1846. 
ndungs⸗ Anzeige 


Große Meubel⸗Auetion. 
Wegen Abreife einer Herrſchaft werde ich 


€ nt b 1 Montag den Aten und Dienſtag den öten Mal 


achtlieb⸗2te vermehrte 


Bei Wilh. G * 
iſt ſo eben . Korn in Breslau 


Pro vinzialbla 

ro vinzia 

1 4 4 6. ter 

Viertes Stück. April. 
Preis 5 Sgr. 


halt: 


des Schulgeldes. 
9 
Vo 


Junge Vom Babe 


8) Wunsche, Anfragen und Mitth 
über Gegenſtände von 2 — ns 


nn ee 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


Zur meiftbietenden Verpachtung des ſtädti handlungen zu haben: 


L. Ph. von Richthofen, 
Königl. Preuß. Landrath. 


Handbuch für Landraͤthe, 
für Lotal⸗, Polizei⸗ u. Kommunal⸗ 
Behorden und Beamte. 
und verbeſſerte 

Auflage. 
gr. Bvo. 264 und VIII Seiten. 
Preis: 1 Rthlr. 73 Sy 


So eben erschien in meinem Verlage 
und ist durch alle Buch- und Aunstha:.d- 
lungen zu beziehen, in Hirschberg vor- 
täthig bei H. l.ucas, in Warmbrunn 
bei Gebr. Lie dl: 


Portrait 
des 


3 Mutter, Edel Fränckel, gebornen Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
A Went beſonderer Meldung.) Joſeph Jonas Feinden, abſtammen. 3 ubr — Kloſterſtraße No. 3, Afte Etage LL T. P Te iss 9 
— . M. Mittags 1 Uhr wurde Fiermit auf, unter Beibringung der durch Ge⸗ ſammtiich! Meubeln von Poltrander⸗, Mahar| Königl. Sanitäts-Rath, erstem Badenrzt 
nem gend mm a, geborne Heller, vor ourtszeugniſſe gehörig begründeten kegitima- gonis, Kleſchbaum⸗ und Erlenbolz, beftehend in in Warmbrunn. 
Thomnig en Anaben glücklich entbunden. tion ihres Verwandtſchaftsgrades ſich dei uns Sopha, Schranken, pie⸗ Gem. von F. Keil — lithegr. von A. 
den l. Mai 1846. ſchriftlich oder perſönlich zu melden, um zum eln, Tiſchen Stühlen, Bett inch — gedr. von N. Santer. 
Heller. Genuſſe der im Teſtamente $. 1 und 2 erwähn: fielen und verſchiedenen zu Halb Imp. Folio — 4 f chines. Papler, 
Entdi . den Famikenftiftungen zu gelangen. ? halt ſſend n Preis 15 Sgr, S 
Die beute adungs s Anzeige. Den ſich Iegitimirenden Verwandten werden jeder Haushaltung pa . Breslau. Kduard Trewendt. 
ſonelle und lac gen 1 uhr erfolgte wir den die Familie ſtiftungen betreffenden M ubel⸗Gegen nden Ale bietet 
liebten Frau liche ntbindung meiner ge⸗ Extrakt aus dem Teſtamente einhändigen. öffentlich verſteigern. e Diejenigen, welche noch Forderungen 
dem munt Amalie, geb. Cohn, vor Breslau, im April 1846, ? Saul, YAuctions.Commiffarius, an den verſtorbenen Commandanten von Glag, 
Wandten urn Knaben, beehre ich mich Ver: Die Teſtaments⸗Exekutoren des Kommer- Herrn Generallieutenant v. Malahomwslp 


Wrrglan d Freunden ergebenft an uzeigen. 
den den 1. Mat 1816. en 
fmann David Goldſtein. 


ienrath Fränckel ſchen Nachlaſſes. gem 
ae Jacob Levy. Löbel Milch 1 ec 1 
Zoſerd Prim. wi 


* AED, 
ft an der Oder gelegene, 
— ab gen verſebene Mathias⸗ 


den 
Der Kau 


85 Cnebinse 1 hie. eine vermöge der vorhan⸗ 
ngs⸗ Anzeige, EEE ET TRETEN EEE de 
5 deut Morgen lb ee erfolgte Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrieſe: 1 duch Fabel lagen nu tel u nagen 
eau Entbindung meiner innig geliebten; 1) Herr Theodor Voigt mit 1 tl. C. -A Befigung, welche zu Johann künſfigen 
don &inenftanze, geborne Pompeſue ) «= Aſſeſſor Schuhe, 8 Jaßres pachtlos wird, ſoll entweder — 
dan alen mtern Mädchen, beehre ich mich 8 8 Dr. 2 Sa freier Hand verkauft oder von da ab 
gel * ſceden Verwandten und ange er Shriftaies ereigepäife geifentins — verpachtet werden. 8 
elondern Meldung, ganz ere 6) . F. * 1, ir ai die Leitung und Abſchließun 
en rigen, 7 2 K 24 8 II des Geſchäfts übertragen. Ich euch 
1, De arg a 8) = Gottlieb Sliafon; — Baan ie ie meiner bob, 
Moritz Winckler. 9) Partie Jäkel; . troße No. 83, Legiti: 
Wan tn? In jeige 10) e @ eibemann; ee 58 ee = 
* * 7 0 3 
cad 10 7 bitten ed zeigen wir, um flil« in; rbb a Um auch die Mühle ſelbſt in 1 — 
folgte Abl uhr z das am heutigen Tage den 1. Mai 1846 ſchein zu nebmen. Nach erfolgter Eini⸗ 
Vater ae Ölften Lebensjahre er Breslau den Stavt:Poft-Erpedition 2 fol der Vertrag ſogleich aufger 
aba Bruder et 1 60 geliebten Gatten, rn ; PRESS: werden, 
« lers, d. des bleſigen Bürger und ; u den 23. December 1845. 
apebeng eden Veen Jobe Nicolaus, Techniſche Seat er Gelinet L., 
Bor an. wandten und Freunden gan! Montag den gien Mai, Abende 6 Uhr. Königl. Juſtizrath und Hoſſis kal. 


Herr Proöfeſſor Dr. Duflos: Bortfegung 


u 
Gemen e ru 1846 feines Vortrages über die Wirkſamkeit 


benen Bataillons⸗Arzt Dr. Ko 


Excellen; zu haben vermeinen, werden hier⸗ 


durch in Gemäßheit des 9. 138 Tit. 17 
Thl. 1 Aug. L.A. aufgefordert, ſich bei dem 
Unterz ichneten zu melden, widrigenfalls die 
Ausführung der dort angedrohten Nachthelle 
gegen die, weiche ſich nicht melden, beantragt 
werden wird. 
Berlin den 11. April 184 
Der 5 Kreis Juſtlirath 
r 4 , 
Eh Straße Ne, , 
Alle diejenigen, welche an den hier verſtor⸗ 
3 — re * 
etwanigen Rechnungen, chuldſcheine 3 
ufs Anfertigung des Inventariums lee 
nigſt portofrei zukommen zu laſſen. bene 
werden die Schuldner des Dr. Koch aufge 
ordert, ihre Schulden binnen 14 Tagen an 
mic, ale T ſtaments⸗Grecuter, zu zahlen, 
Rawicz den 20. Apel 1840, 5 


Ciſenhart, Kanzel Jnſpektex. 
Dinterhäufer No. 10, gie 


lau, geb.; ‚© gaäure, als eines der wichtigſten Hülfe Die Hiefige Brauerei nebſt Kaffeehaus wird Treppe doch, werden alle Arten Einga⸗ 
dan alt ben. u 8, geb. Tſchier ck y be sep Technik und Indufirie und 85 zu Zobanni a, c. pachtlos. Pachtiuſtige wollen ben, Vorſtellun en un Heine 
"ton dee Nicofaug, ald Tochter. Secretatr Director Gebauer einige Bemer“ ſich an das unterzeichnete Dominium oder an Inventarien riefe und Con- 
Olaus, als Bruder. kungen über die Dampfkeſſel⸗Exploſion. Herrn Beffatie Woltheim zu Breslau, raet 0 hör 
(Stat, des Anımı | Bekanntmach i ve en — Dane. — i — e 
ai nzetge. Bekanntmachung. da i n wer. Wielfeiti 
Nag e Jemere 8 Das bei den Abbruch des Waage hg den fell, x . 
die 1 Mehr: erſpätet.) bäudes gewonnene Kupfer, im Gewicht N Das Dominium Hünern bei Ohlau. A l d Ad Co 2 
d. Opiuiwete g. beiden farb am 28. Aptil pon 33 ½ Gentner, ſoll in Partien zu 4 e ufrage⸗ un reß; Comtoir, 
Dig, Frau Dberförfter Wel entner gegen ſofortige Eine privilegirte Apotheke, in einer „in weichem Pläne und Antragbogen ſtels be⸗ 
ri zu & förſter Welſch, bis 6 Centner gegen ſofortige Jablung | Pro: 
und Ra beiten ar eeberg. Dieſe traurige am Sten Mai d. J. Nachmittage vinztalſtadt Nieverſcheſtens, iſt dei einer un eitwilig erhellt werden, noch befonders eine 
edanngten hierzu Verwandten, Freunden 3 up zohlung von 10,000 Kehle, bis 12,000 Rthlt. merkantiliſche Verforgungs: Unftalt 
di erburch tiefgebeugt mit e dhauſe ver- J v aufen. Das Nähere werden die Herten errichtet, welche ſich mit Unterbringung der 
an ® Dinterbliebenen. ne —.— vor dem Leinwan A un Nucressores in Breslau dit Perren Handlungs- Commis und Handlünge⸗ 
e * O2 we I Die Bedingungen find in der Dienerftube eien en, gegen portofreie Anfragen zu 8 5 —— 9 tene; 
5. 8 g = ein —.— den 28. Aprit 1846 ö D . N 
N 6. J. € . ver . Eitern und Vorm eſten N 
der A uff = Der Magiſteat hiefiger Hauptz und f in rien Oder zu dertauien © digen Berkfihtigung empfehle, verficere. 16 
kohgerd uf der Ur derung. 0 Refidenz : Stadt. ländliche 8 gut gelegenes Haus iſt eine zeitig, daß ich derſelben auch meine größte 
nanberber Herr Wanderschaft ſich befindende — ung in der Nähe von hier, be⸗ Aufmerkſamkeit widmen werde. Plane und 
gen gucd Hier Kadenbach aus Ech, Bekanntmachung. lichen Wobatenem neu erdauten herrschaft. gigen Davon leben iets gern zu Sonden 
Vece nn rea d aufgefordert, we. Die „ Engelhard 25 Sehens Kaerland ohnhauſe und circa 60 Morgen Liegnitz im April vr 
14 ee 1 
arüdute hen ten, baldigſt in ſeine ſchen Nachlaſſe gehörigen Effekten, S. Milit ſch, Biſchofoſtraßze No. 19. 


in einigem Gold⸗ und Süberwerk, Porzellan, 


Earl Hawliczek. 


- 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchien und ift bei Wilh. Bottſ. Korn in Breslau 


zu haben: 


Quaglia's Ideen und Entwürſe zu 


Grabmaͤlern und Erbbegraͤbniſſen. 


Für Bild⸗ und Steinhauer, Stuccatcurs, Baumeiſter, Eiſengleßereien ze. Nach den 
vorzüglich ſten Monumenten auf dem Kirchdoſe Pore la Chaiſe zu Paris, urd mit 


a 


vielen neuen Ideen und Entwürfen zu Grabmonumenten vermehtt. 28 Blatt in 
boch Quartformat. Preis 1 Tolr. 15 Sar. 
Dieſes Ideenmagazin für Grabmenument? 2C. iſt die reichhaltigſte Sammlung des Ge 
ſchmackvellſten und Großartigſten, welche wir beſitzen. > ö 
ab ⁰ ——AhA—⸗%ũ ͤ ... — —kä 
Sr Kr KN N NEN * © 
. Meinen werthen Kunden mache ich hierdurch die ergebere Anzeige, daß mir for * 
wohl die jünaft erſchienenen Modelle, ſowie auch die neueſten Stoffe über Leipzig 
e baren einen großen Theil der Waare verarbeiten laſſen und empfehle, = 
da mit dieſen Modellen die diesjährige Sommermode fixiet iſt, mein 
Yr gewähltes Lager dan Bedarfe des hochgeſchäßten Publikums. = 
Näcft der reihhaltigfien Auswahl in Röcken von Tuch und Sommerzeug, = 
Beinkleidern von Franz. und Niederländ. Buckskins, Welten von Cachemir, 
Seide und Piqus bietet mein Lager als ganz beſonders empfehlenswerth ein 4 
— Affortiment der ; 8 8 
8 eleganteſten Tweens 
dar, welche, ſelbſt den größten Anforderungen entſprechend, der jetzigen Jahreszeit 
b ſehr angemeſſen find, 
> Ich habe den Preis derſelben auf 
12 Kthl. feſtgeſetzt. er 
XB. Franzöſiſche Hüte beſter Qualität à 4 Nthl. 
ſowie Gteppdecken in Seide, Purpur, Cattun und Groife find, wie alle zur 
* eleganten Toilette erforderlichen Wente, in ſchönſter Autwahl auf Lager in 
Speyers Mode Magazin, 
- chweldnitzer Straße No. 54 (neben der Kern⸗Eckt). 
Sanaa Nn Dali R a 
Diesjaͤhriges Fabrikat. 
Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 
überall anerkannt für das einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und zweckmäßige Mittel, ſowohl auf gänz⸗ 
lich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 
Preis & Flac. 25 Sgr. 
C. E. Aubert, alleiniger Erfinder u. Verfertiger, 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom, 5 


Eau de Cologne 
üglicher Gü iehlt, die große Flaſche à 7 ½ Sgr. 
F E. €. Aubert, Biſchoſsſtraße, Stadt Rom. 


11 Für 1 r. 100 Stück Bremer Cigarren 111 
ſo 1 har 5 San Groß, am Neumarkt 480 


Sch Echtes glettenwurzel⸗ Oel, 


aus b lacon 4 Sgr. 
aus friſcher Wurzel bereitet, A 5 K 5 Sl, bert, Bifoföfrafe, Stadt ER 


g 5 * Müblen⸗ Verkauf. 

Ich bin willens meine Mühle in Schweng⸗ 
feld (bei Schweidnig) aus freier Hand zu 
verkaufen. Dazu gehören 14 Scheffel preuß. 
Maaß Ackerland erſter Klaſſe, 7 Morgen 
Wieſenwachs, Zſchürig, 2 Morgen Garten 
30 Stück tragbare Dbfibäume, 2 Mablgänge. 
1 Spiegang, 1 Graupenholländer, eine Wind⸗ 
mühle mit einem Mahl: und einem Spit. 
ange und ein Graupenholländer. Das Nä⸗ 
un ift beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 

Schneider, Müller⸗Meiſter. 


Kauf⸗Geſuch. 

Eine ſchon im Brauch gemwefene Pelzkrem⸗ 
pel zu Schafwolle, ſowie eine Eylinder⸗Fein⸗ 
ſoinn⸗Maſchine von 120 Spindeln wird zu 
kaufen geſucht und ſehr gewünſcht, wenn erftert 
aus Hartmann's Fabrik entnommen iſt. 

Nachricht des Käufers wird auf portofrei 
Briefe unter der Chiffre W. AR. in Gold⸗ 
berg ertheilt. 


o 
200 Sack gute Saamen⸗Kartoffeln fteher 
auf dem Dominium Werndorf bei Trebnie 


zum Verkauf. 


Ein gebrauchter Flügel, 
Toctavig, in gutem Zuſtande, ſteht billig zu 
8 bei Th. Raymond, Taſchenſtraße 
No. 30. 


Kapitalien⸗Geſuch. 

2000, 5000 und 8000 Rihlr. werden auf 
Rittergüter im Breslauer Ober⸗Landes gerichte. 
Bezirk, gleich hinter den Pfandbriefen, zu 
5 Procenk Zinſen gegen jura.cessa geſucht. 
| S. Milit ſch, Biſchofsſtraße No. 12. 

16,000 Mthlr. find gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit auf ein hieſiges Grundſtück ſofort zu 
vergeben. Das Nähere darüber iſt Blücher⸗ 
platz im weißen Löwen, erſte Etage, im 
Comptoir zu erfahren. 

68000 Rihlr. werden auf ein hiefiged, 
ſehr ſchönes Haus zur ganz ſichern Hypothek, 
A 8 pCt., geſucht. 

{ D. M. Peifer, Carlsſtraße No. 45. 


Stearin⸗Lichte 
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Ipo dung agu ichn di „dung bunjauvch 
uavvanqog aun ainpoznu vz zun 


. { 
ren⸗Etuis, Brie 
Eigar und 9 eftaſch 


nd Notizbücher ſchen 
empfiehlt bei großer Auswahl zu billigen 


n der 


l — conſignirt und 28 das ya 
Preiſen: 5 : B 8 | | — er 2 5, 6 und 8 Stück im Pack, 
Rodert Hübner in Breslau, ia 


Dptauer Etrahe Ro. 43, Gpiegeifenfterpaus, bindet e. ee 3 


aa 


iſt angekommen und empfiehlt 


empfingen aus einer der erſten Rheinländiſchen nahm. 2 


> Eine neue Sendung ZI 


x 


der bekannten La Empresa-Cigarren, 
(ächt Bremer Fabrikant) 
die 100 Stück 1 Rihlr. 6 Sgr., 
del Abnehme von 500 Stück — 100 Stück gratis, 


* 


Kalk⸗Anzeige. 


Friſchgebrannter Grüneicher Kalk iſt nur 
in der Fabrik ſeltſt und in der alleinigen 
Risderlage, Ohlauer Straße No. 56, zu dem 
be:abgefegten Preis a 1½ Rthl. pro Tonne 
zu haben. 1 


S. Dahlem in Breslau, 
Nikolaiſtraße No. 8, nahe am Ringe, 
empfiehlt ſich mit feinem Meubel⸗, Spiegel⸗ 
und Billard⸗Magazine; auch ſind daſelbſt Woll⸗ 

zelte zu vermiethen. 


Verſchiedene Sorten Wollzüchen⸗ Leinwand 
offerirt die Handlung 3 
A. Möfer in Neiſſe. 


‚Aechten 
Westphäl. Schinken 
empfiehlt e 
H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke No, 56, 
der Stadt Warschau gegenüber. 
- Limburger Käſe, 
in ausgezeichneter guter Qualité, das Stück 
9 Sgr., 2 Stück 17 Sgr., offetirt 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. No. 21. 
Frische 
Spanische Weintrauben 
sind noch zu haben bei 
H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke No, 56, 
er Stadt Warschau. gegenüber. 


‚ Einladung. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Wurſt⸗ 
Abendbrot und Concert auf heute, Sonnabend 


Fröhlich, Kaffetier, 
Tauenzienſtraße Nro. 22. 


Militäe⸗Concerten ganz ergebenſt einlade, 
empfehle ich mich mit guten Speiſen und 
Getränken und prompter, höflicher Be. 
dienung. 5 — M 1846. * 

Morgenau den 1. Ma 
ur B. Fabian, Goffetier, 


Die Früh⸗Concerts 
in meinem Etadliſſement beginnen mit dem 
Iten d. Mts. und wird damit während der 
Sommerfaifon rege maßig an Sonn und 
Feſttagen continuirt. 

Alt⸗Scheitnig. Hoffmann, Cafetier. 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſch'eden 
und Concert Montag in Brigittenthal. 


Zum Foneert, 
Sonntag den sten Mai, bei ungünſtiger Wit⸗ 
erung im Saale, ladet ergebenft ein 
Seiffert, Gaffetier in Nelerigen 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Sonntag den 3. Mai. Dazu ladet ergebenſt 
. ech 9, Brauer in prog a. d. . 


Zum Blumenkranz 
und Tanzmuſik, Sonntag den 3. Mai, ladet 
ergebenſt ein: Conrad, in Schaffgoiſchgarten. 


Einen Candidaten der Theologie, der in 
den gewöhnlichen Gegenſtänden des Bymna⸗ 
ſial⸗Unterrichtes, fo wie insbeſondere auch im 
Franzöſiſchen und Engliſchen gründlich unter: 
eichtet, weiſet nach 


Zu vermiethen 

eine Wohnung in der bel Etage, von 
6 Zimmern, Beigeiap, auch Pferdeſtall und 
Gartenbenutzung, bald oder zu Johanni 
d. J. > beziehen Oßlauer Thor, Kloſter⸗ 
nrape No. 80, im tuſſiſchen Dampfbabe. 

8 Zu vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen ist eine 
Wohnung im 1ten Stock, bestehend aus 
3 Stuben, 1 Kabinet, Küche u. Kuchen- 
nude nebst Beigelass: Elisabethstrasse, 
Näheres im Gewölbe No, 8, im König 


von Preussen, daselbst. N 


UBniverſitäts⸗ 


Temperatur der Oder + 9,0 


Auguſt 


Schweidniger Straße No. 5, im goldenen Löwen. 


den 2ten d. M. ladet ganz ergebenſt ein und 
5 oittet um zahlreichen Beſuch 


frau Schwarz, von Winzig. — Im 


Hertzog, 


——ů ͤ—ũ— 


. —— 


Hummerei Ro. 50, 3 Stiegen bech, MP 
2 Fenſtertritte mit Schubkaſten zu verkauf“ 
Arkaden ee en 


. Wohnungen 
ron 2, 3 und 4 Stuben find zu vermiel er 
und Jehanni dieſ. J. zu beziehen, in 
Friedrichsſtraße (an der Schweidnitzer Ther 
Acciſe) No. 4. Näheres daſelbſt. N 
Zu Johanni d. J. 
ift die zweite Etage, beſtehend in einem G 
tree, 5 Stuben, 3 Alkoven, Küche, Keller U 
Boden, Büttnerſtraße No. 5 zu vermieihe 
Ein Zimmer nebſt Kabinet, 5 
im erſten Stock vornheraus, für einen 
nen Herrn, iſt Schmiedebrücke No. 63 24 
Johanni billig zu vermiethen. Das Nabel 
im 2ten Stock daſelbſt. N Be 
Zu vermiethen und Kohannt zu beziehen, 
find zu Liſſa, Neumarkter Kreiſes, im Hehl 
No. 31 mehrere Wohnungen. Näheres 
Joh. Pach aly daſelbſt. 4 
Ein Spezerei⸗Handlungs⸗Lokal nebſt uten 
ſtien zc. if bald oder von Zchanni 5 
vermiethen. Das Nähere hierüber iſt et 
der Ghiffee B N. post restante Legung 
oder bei Herrn G. d. Aubert in Bresla 
zu erfahren. > 
Für einen foliden Miether iſt or 
Ringe im Iten Stock zu Termino Johanni 2 
eine freundliche Stube zu vermietben. % 
Nähere Fiſchmarkt No. 1 beim Haus hälter 
- Er ib SE ZZ 
Ungefommene Fremde. 1 
In der goldnen Gans: Herr 900 
v. Lubienski, Hr. Richard, Gouverneur, Pa, 
Bochenek, Kaufm, ſämmtl. von Krakau! 
Scharfenort, Ober⸗Reg.⸗Math, von Lirg! 
Hr. Behrenſtamm, Kaufm., ven Kiew; 1 


Muhr, Kaufm., von Oppeln; Hr. u es 
Kaufm., von Hamburg. — Im agel 
Adler: Hr. Sobolews K 5 
von Petersburg; Hr. chner, Kau 
Slogau; Hr. Taubert, Kapeumeiſter, 
Berlin; Hr. Hoffmann, Oder⸗Amtm., 
Gläſersdorf; Pr. Baron v. Saurma, 
Ujeſt. — Im Hotel de Siléesie: 
Tietzen, Kaufm., von Berlin kommend; 
Büttner, Kaufmann, von Grottkau. Fi 
blauen Hirſch: Hr. v. Holy, von 

dorf; Hr. Rolle, Gutsbeſ., von Jaſtrzem 5 
Hr. Scheffler, Juſtizj⸗Commiſſ., von Ra pe 
Bürgerstöhter Monczinska und Fuchs, 4 
Dr. Dzianott, fämmtl, von Krakau; *%,, 
Färber, Kaufm., von Beuthen O. S. #7 
Sachs, Kaufm., von Münfterberg ; Hr. 5 
Kaufm, von Tarnowitz; Hr. Freund, 9 
von Ratibor; Hr. Wallunck, Faktor, von 
au. — In den drei Bergen: Frau d 
meiſter Schindler, von Brieg; Hr. 
Kaufm., von Caſſel; Hr. Lüder, Kaufm., 2 


Berlin; Hr. Böge, Aſſeſſor, von Neu 
— In goldnen Löwen: Hr, 25 


Kaufm., von Wartenberg; Herr l 
Gutsbeſ., von Bielau; Hr. Fichtner, Guts 
von Oels; Hr. Süberfeld, Gaſtwirth, 3% 
Beuthen O⸗S. — Im weißen Roß: 
Kugner, Maſchinenbauer, von Berlin. — 
deutſchen Haus: Hr. Schuſter, S. N 
ler, von Delisfh; Hr. Hempel, Poſt⸗ 80% 
tair, von Frankenſtein; Hr. Bierbold, 0 
befiger, von Kl.⸗Wangern; Hr. Ei 900 0 
Decorateur, von Lemberg. — Im gold 
Zepter: Hr. Scholz, Gutsdeſ,, ven j 
ſtadt; Hr. Heinrich, Delonom, von Saß, 
dorf; Hr. Oelsner, Kaufm., von Min, 
— Im weißen Storch: Hr. Ring, 

von Koſel; Hr. Ring, Kaufm. von Ra 

dr. Selten, Kaufm., von Gr.⸗Streblit) 

dr. Kaiſer, Kaufm., von Tarnowitz; 
Wechſelmann, Kaufm., ven Pleß. — 
goldnen Baum: Hr. Brendel, pe, 
Hr. Scholz, Kaufmann, von Pitſchen; 60 F 
Eilenburg, Kaufm., von Pleſchen; Kaufm 0 


3 
Löwen: Hr. Bergfeldt, Gutsbeſ., von, 
— Im Privatstogis: Hr. Dr. Fam 
von Mil tſch, Urſalinerſtraße No. 6; 
Guttmann, Kaufm., von Ratibor, A 
ſtraße No. 39; Hr. Marquardt, Ape 
von Reichenbach, Ring No. 32, 8 


Sternwarte 


I 


rmometer. Wind. j 
4840. Barcemeter. 2 j 
30. A I feuchtes 
28 ja e. bunees. | Äußeres, E gig tung. er. er 
Morgens 6 Uhr | 2771084 ı + 75 + 21 10 W 17 wollt 
984 | + % +96 | 46 Ses , Wie 
Abends 10 1022 + 73 + 23 10 W 2¹ 1 
Minimum 970 + 94 21 10 17 
Maximum 10 92 ＋ 7947 10% 4,6 9⁰ 
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